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Opłata pocztowr uiczczona ryczaltem 
Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


N. 30. 


durch die Bol Il. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
BL 8—, jährlich Zl. 96—. Einzelnummer 20 Groſchen. Sonntags 
30 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Felertag oder Sonntag mite 
tags. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtele: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


Gefhäftsftnuden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechunden des Schriftleiters täglich von 2.350—3.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime ⸗ 
terzeile 15 Groſchen, 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


die Druckzeile 1.— 


8. Jahrg. 


im Text die dreigeſpaltene 


lotn; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


o | dj | 2 (« 
Die geraubte „Zuverſicht 
Der „unangenehme“ Aufruf der P. B. G. en die Arbeiterſchaft. — „Gchmerzliche“ Dinge, die die 
Negierungsbildung nicht zuftandelommen laſſen.— Mißlungener Verſuch⸗ die Zentrolinke zu ſürengen 


Wie vorauszuſehen war, hat der geſtrige Tag in Sachen 
der Regierungsbiadung nichts Neues gebracht. 

Herr Jan Pilſudſki, der feme Verhandlungen mit den 
Klubvertvetern des Sejm über die Bildung einer neuen 
Regierung bereits vorgeſtern abgeſchloſſen hatte, nahm dieſe 
geſtern von neuem auf. Dieſe Verhandlungen beſchränkten 
eh aber nur auf kurze Besprechungen mit den Vertretern 
der Zentrumsparteien, und zwar der Chadecja, des „Piaſt“. 
der N. P. R.⸗Rechten und der „Wyzwolenie“ in der offen⸗ 
banen Abſicht, die fejtgefiigte Zentrolew⸗Front zu ſprengen. 

In den Vormitbagsſtunden verhandelte Herr Jan Pil- 
ſudſki der Reihe nach mit dem Chaderja⸗Vertreter Abg. 
Chacinſki, mit Abg. Jankowſki von der N. P. R. 
5 Dombſki (Wat) und Rug (Wyzwolenie). 

ſich Herr Jan Pilſudſki 


teilen Herren gegenüber beklagte 
unter anderem, er könne Jiva 
teine Regierung bilden. 


Auf die Frage der Klubführer, wer oder was die Regies |, 


rungsbildung indeve, erklärte Herr Jan Pilfudſki: „Der 
Sejm, der für morgen (d. h. heute. D. Schriftl.) eine Sißung 
anberaumt hat!“ Als die Abgeordneten nachzuweiſen ſuch⸗ 
ten, daß die Abhaltung der Sejmſitzung lein triftiger Grund 
jei, die Regierungsbildung zu verzögern, blieb Herr Pilſudſki 
bei ſeiner erjten (u. E. recht naiven) Behauptung. 

Später empfing Herr Jan Pilſudfti einige Preſſever⸗ 
treter, denen gegenüber er gleichfalls das wiederholte, was 


er den Zentrumsabgeordneten gejagt hatte, nämlich die für 


heute, Sonnabend, einberwfene Sitzung ſei der Regierungs⸗ 
bildung „unzuträglich“ und er müßte fih- gegen die Ab- 
haltung einer ſolchen auf das entſchiedenſte verwahren. Er 
habe die „Hoffnung“ auf eine raſche Beilegung der Kriſe 
verloren. 

Nachmittags konferierte Jan Pilſudſki im Gebäude des 
Miniſterpräſidzums mit Prof. Dr. Bartel und bald bdar- 
auf der Reihe nach mit allen Milgliedern der zurückgetrete⸗ 
nen Bartel⸗Regierung über Fragen der Uebernahme der 
Portefeuilles. ; . 

Nach allen dieſen Beſprechungen empfing Herr Jan 
Pilſudſti wieder die Preſſevertreter, denen gegenüber er 
alle bereits bekannten Bedenken gegen den heutigen Zu⸗ 
ſammentritt des Sejms äußerte, der ihn allein hindere, 
jeine „Miſſion“ erfolgreich durchzuführen. Weiterhin er- 
klärte er, daß ihn auch der ſoeben erſchienene 

Aufruf der P. P. S. an die Arbeiter 
ſehr unangenehm „berühre“, in dem es heißt, die Arbeiter 
ſchaft mie ſich bereit halten, den Sejm in Anbetracht der 
Drohungen der fe Seite zu ſchüßz en. Difer 
Aufruf gehöre gleiſtfalls zu den „ſchmerzlichen Dingen, die 
ihm die „Zu verſicht“ rauben, g 
; Ei: 

Aus alledem ift zu erfennen, daß Herr Jan Pilſudſki 
unter einem ganz bestimmten Druck handelt, der von einer 
höheren Stelle ausgeht, die es nicht wünſcht, daß die Re⸗ 
gierungsbildung im gegenwärtigen Augenblick vollzogen 
werde und der ſehr viel daran gelegen ſein mag, daß es zu 
den vom B.B.⸗Klub angekündigten 


Skandalſzenen s 


in der Heutige "Sejmfikung kommt, wovon ſich die B.B.= 
Führer eine Zuſpitzung und Verschärfung der Lage ver⸗ 
ſprechen, die ihren Zielen entſprechen würde. 


Die heutige Seimſitzung 


dürfte einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf nehmen, da bie B. B.⸗ 


Bertrofer beſchloſſen haben, zu den ſchärſſten Mitteln der 
Obſtruktion zu greifen. Die Obstruktion ſoll, wie verſichert 
wird, eine „bechniſche“ fein, die von dem Oberſt 
Stael vorbereitet worden iit. Mit diefer Obſtruktion will 


der Herr Oberſt die „Notwendigkeit“ eines ſchärferen 

Kurſes begründen. i A 
Das Sejmgebäude wird heute von Polizeimannſchaften 

abgesperrt ſein. 


Das abſcheuliche Spiel hält weiter an. Das Spiel der 
Schikanen und des Skandals. Die Regierungskriſe dauert 
bereits zwei Wochen. Daß in biejer Zeit eine Regierung 
nicht zuſtaudegelommen ift, elbſtverſ t 
der Unmöglichkeit der Schaffung einer ſolchen, ſondern an 
der Tatſache, daß die wirkliche Regierung Polens im Belve⸗ 
dere an eine Perſon gegeben iſt. Es darf nicht vergeſſen 
werden, daß das Unſchuldslamm Szymanſti eine Miniſter⸗ 
liste bereits fertig hatte, und daß man ihm erſt nach Fertig⸗ 
ſtelluung derſelben die „bekannten“ vier Punkte diktierte. 


Wenn der Abgeordnete J u iubii erklärt, daß der Sejm 


die Regie rungsbildung obwohl die Volksvertretung 
in gur keiner Weite verſucht, ihren Einfluß geltend zu 
machen, ſo iſt das nur ein Beweis dafür, daß die Radau⸗ 


brüder Oberwaſſer haben, und daß die Radauſzenen in der, 


morgigen Sitzung des Sejms ein wichtiges Kapitel der 
jetzigen politiſchen Kriſe bilden. $ 8 

Die erwarteten Skandale ſollen nach Meinung der 
Radaupolitiler das Anſehen des Sejms noch mehr herab⸗ 


liegt ſelbſtverſtändlich nicht an 


jegen. Es tt alſo die Frage, wer dem Volle nun lächer⸗ 
lich erſcheinen wird: die Volksvertretung oder die maskier⸗ 
ten Diklatoren. Die Art, wie bei uns Regierungskriſen her- 
aufbeſchworen und erledigt werden, würdigt das Land zu 
einer aſiatiſchen Satrapie herab. 

Wir hoffen, daß alle Elemente in Polen, denen das 
Land und ſeine Zukunft teuer ſind, ſich zum Kampfe gegen 
dieſe Zuſtände⸗ vereinigen werden. Die Gewißheit, daß 
dieſer Kampf unabwendbar iſt, erſcheint wichtiger als alles 
das, was die Exkrementen⸗Politiker morgen, oder ſonſt 
wann noch tun werden. Darum iſt die Aufforderung der 
ſozialiſtiſchen Parteien zur Sammlung und zum Kampfe 
die einzige Konſequenz der gegenwärtigen Lage. 


Der Seim ſoll „auseinandergetrieben“ 
oo werd 


Geſtern abend wurden in den Straßen und Gaſtwirt⸗ 
ſchaften Flugblätter des Strzelec⸗Verbandes der Legionäre 
verbreitet, in denen die Regierung aufgefordert wird, den 
Sejm . Aus dieſem Anlaß hat die 
Polizei Weiſung erhalten, das Sejmgebäude ſorgfältig zu 
überwachen, um etwaigen Ausſchreitungen ſeitens dieſer 
Verbände rechtzeitig entgegenwirken zu können. 


= 


Nach dem Nütktritt der Regierung Müller 


die Verhandlungen Dr. Brünings über die Bildung der Vegierung. 


Berlin, 28. März. Der Reichspräſident hat den 
Fraktionsvorſitzenden des Zentrums Dr. Brüning mit der 
Reuböldung der Reichsregierung beauftragt. Die amtliche 
Mitteilung über die Betrauung Brünings lautet: Der Herr 
Reichspräſtdent empfing heute vormittag Reichstagsabge⸗ 
ordneten Dr. Brüning und erteilte ihm den Auftrag zur 
Neubildung der Reichsregierung. Hierbei brachte der Herr 
Reichspräſſdent zum Ausdruck, daß es ihm, angeſichts der 
Schwierigkeiten der parlamentariſchen Lage, geraten er⸗ 
ſcheime, die künftige Reichsregierung auf einer koalitions⸗ 
mäßigen Bindung aufzubauen. Dr. Brüning hat den ihm 
in diefer Form erteilten Antrag angenommen. 

Außerdem empfing der Herr Reichspräſident heute vor⸗ 
mittag den Reichstagspräſidenten Löbe zu einer Beſprechung 
der durch den Geſamtrücktritt der Reichsregierung entſtan⸗ 
denen politiſchen Lage. 

Berlin, 28. Mörz. Der Abgeordnete Dr. Brüning 
empfing im Reichstag im Laufe des Freitags mittags nach⸗ 
einander den Reichskanzler Hermann Müller⸗Franken und 
Dr. Breitſchend, den Reichswehrminiſter Gröner und darauf 
die beiden Abgeordneten Keudell und Treviranus von der 
chriſtlich⸗ nationalen Arbeitsgemeinſchaft und dann den Ab⸗ 
geordneten Schiele (Deutſchnational) und den Reichsernäh⸗ 
rungsminiſter Dietrich. 

Berlin kan März. — — pie fee am Freitag 
abend ſeine Verhandlungen über die Bildung der neuen Re⸗ 
gierung fort. Die Besprechungen haben ihren Abſchluß ge- 
funden mit einer langen U: dung, die Dr. Brüning mit 
dem deutſchnationalen Abgeordneten Schiele kurz nach 
20 Uhr hatte. Schiele hat die Uebernahme des Reichs⸗ 
ernährungsmimiſteriinms angenommen unter der Boras- 
ſetzung, daß ihm die Möglichkeit fachlicher Arbeit gegeben 
wird. Er könne allerdings nur in einem Kabinett arbeiten, 
das die Seana des deutſchen Oſtens im vollen Umfange 
erkenne und anerkenne. Wie die Velegraphenunion erfährt, 


verlau 


bleiben. In dieſem Zuſammenhang ijt für Sonnabend anite 
mittag eine Beſprechung zwiſchen Brüning und den beiden 
volksparteilichen Miniſtern vorgeſehen. Für den Fall, daß 
der Abgeordnete Schiele das Reichsernährungsminiſterium 
erhält, ijt dem Abgeordneten der Wirtſchaftspartei Bredt 
das Juſtizminiſterium zugeſagt worden. Der bisherige 
Reichsverkehrsminiſter Stegerwald ſoll das ihm angebotene 
Arbeitsminiſterium abgelehnt haben. 

Berlin, 28. März. Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg empfing Freitag nachmittag den deutſchnationalen 
et ożywi Schiele. Wie in parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, ſoll Schiele dem Reichspräſidenten gegenüber feine 
Bereitwilligkeit erllärt haben, in dem Kabinett Brüning 
den Poſten des Reichsernährungsminiſters zu übernehmen. 
Schiele wird um 20 Uhr von Brüning empfangen werden. 


‚Berlin, 28. März. Die Zentrumsfraktion des 
Reichstages nahm im Laufe des Freitag nachmittag einen 
Bericht ihres ſtellvertretenden Fraktionsvorſitzenden Eſſer 
über den Verlauf der Verhandlungen des Abgeordneten Dr. 
Brüning entgegen. U. a. teilte er mit: Die Nachricht, daß 
die Verhandlungen mit dem deutſchnationalen Abgeordneten 
Schiele wegen eternam eines Miniſteriums in der 
neuen Regierung bereits geſcheitert feien, nicht zutreffe. 
Die Verhandlungen mit dem Abgeordneten Schiele würden 
von dem Abgeordneten Dr. Brüning noch fortgeſetzt. 


Dr. Brüning empfing im Laufe des Nachmittag im 
Reichstag zunächſt den Führer der Wirtſchaſtspartei den 
Abgeordneten Drewitz. Wie verlautet, hat Drewitz für die 
Wirtſchaftspartei grundſätzlinh die Bereitwilligkeit zur Teit- 
nahme an der Regierungsbildeung erklärt. 


Im einzelnen wird die Haltung der Wirtſchaftsparte! 
von einer Fraktionsſitzung abhängen, die um 18 Uhr be⸗ 
gann. Weitere Beſprechungen hat Dr. Brüning mit den 
Miniſtern von Guerard, Dr. Wirth, Stegerwald und Die- 

i abgehalten. Ferner mit dem Staatsſekretär von 
Schubert und dem Abgeordneten Trepiranus von der 
chriſtlich⸗nationalen Arbeitsgemeinſchaft 
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Die Arbeitsloſigteit in Deutſchland. 


Berlin, 28. März. Wie die Reichsanſtalt für 
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung mitteilt, 
hat die Zahl der Unterſtützungsempfänger in der erſten 
Märzhälfte 1930 ſich um über 120 000 Perſonen auf 
2 258 000 verringert. Dieſe Verringerung in der Inan⸗ 
ſpruchnahme der Arbeitsloſenverſicherung beweiſt den Bes 
ginn der üblichen Frühjahrsentſpannung auf dem Arbeits⸗ 
markt der Außenberufe. Dagegen hat die Zahl der Haupt⸗ 
umterſtützungsempfänger in der Kriſenunterſtützung noch um 
9000 auf 286 000 Perſonen am 15. März 1930 zugenom⸗ 
men. Die Zahl der Notſtandsarbeiter konnte um 6500 auf 
25 000 Perſonen am 15. März 1930 erhöht werden. Die 
Gejamtzabi der Arbeitsloſen bei den Arbeitsämtern, die 
bekanntlich höher iſt, als die der Unterſtützungsempfänger 
betrug am 15. März rund 3 278 000 Perſonen. Dieſe 
Ziſſer hat gegenüber dem Höchſtſtand vom 28. Februar 1930 
um rund 88 000 Perſonen abgenommen. 


Lohnbewegung in der deutſchen 
Metallinduſtrie. 


Eſſen, 28. März. Der deutſche Metallarbeiterver⸗ 
band, der chriſtliche Metallarbeiterverband und der Gemert- 
verein deutſcher Metallarbeiter (Hirſch⸗Duncker) ſind über⸗ 
eingekommen, dem Arbeitgeberverband für den Bezirk der 
nordweſtlichen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 
Slahlinduſtrie den Rahmentarif für die Metallinduſtrie, 
der rund 230 000 Arbeiter umfaßt, zum 30. April zu kün⸗ 
digen. 


Die Gewerbeſteuer und die freien Berufe 
in Deuiſchland. 


Berlin, 28. März. Seitens der ärztlichen Spitzen⸗ 
derbände tft anläßlich der Abſtimmung im Landtag über 
die Ausdehnung der Gewerbeſteuer auf die freien Berufe 
der Beſchluß gefaßt worden, die Verträge mit den Kranken⸗ 
tajjen zu kündigen. 

Berlin, 28. März. Im Hauptausſchuß und in den 
Fraktionen des preußiſchen Staatsrates wurde am Freitag⸗ 
nachmittag, nachdem der Landtag die Einbeziehung der 
freien Berufe in die Gewerbeſteuer endgültig beſchloſſen hat, 
jeb r eingehend die Frage beſprochen, ob der Staatsrat gegen 
die Beſteuerung der freien Berufe Einſpruch einlegen ſoll. 
Ein Ergebnis wurde noch nicht erzielt. Mam hofft vielmehr, 
am kommenden Mittwoch erneut zuſammenzutreten, um die 
Frage zur Entſcheidung zu bringen. 


Die Arbeiten der Flottentonferenz. 


London, 28. März. Die letzten Arbeiten der 
Flottenkonferenz ruhten am Ben mit Ausnahme einer 
Beſprechung zwiſchen Stimſon, Botſchafter Gibſon und 
Macdonald völlig. Das ganze Intereſſe richtete fih auf die 
Beiprehimg goihen den einzelnen Vertretern der Abord⸗ 
mungen denjenigen des „Foreighn Office“. 

Die Ausſichten über die Verhandlungen werden wieder 
ungünſtiger beurteilt. Von amerikaniſcher Seite wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß für die Vereinigten Staaten ein Ron- 
ſultativ⸗Pakt nicht in Frage komme. Auf franzöſiſcher Seite 
wind mit Nachdruck betont, daß Briand keinerlei Vorſchläge 
für den Abſchluß eines Paktes gemacht, ſondern ganz allre- 
mein von der Befriedigung der franzöſiſchen Garantie: 
wünſche in Uebereinſtimmung mit der Auslegung des 
Artikels 16 des Völkerbundſtatuts geſprochen habe. Dem- 
gemäß liege die Entſcheidung jetzt bei England, das ſich dar⸗ 
über klar werden muß, ob es der franzöſiſchen Auslegung 
des Artikels 16 zuſtimmen wolle. Die japaniſche Abordnung 
hat nunmehr die Antwort der Tokioter Regierung auf die 
letzten amerikaniſchen Vorſchläge erhalten. Mit einer Ber- 
öffentlichung der Antwort ift vorläufig nicht zu rechnen. 
Je nachdem, ob ſich ein Fünfmächtepakt ermöglichen laſſen 
wird oder nicht, wird die ameritamiiche Abordnung die Ant- 
wort endgültig abfaſſen. Das Oberhaus veranſtaltet am 
heutigem Abend zu Ehren der Konferenzteilnehmer einen 
großen Empfang. Macdonald begibt ſich nach dem Empfang 
nach Chequer. Für das Wochenende feiem keine Be- 
ſprechungen vorgesehen. 


Die iriſche Regierung zurückgetreten. 

London, 28. März. Die Regierung des iriſchen 
Freiſtaates ift auf Grund der geſtrigen Niederlage im Par- 
lament zurückgetreten. De Valeras, der ſich zurzeit in 
Chitago aufhält, hat daraufhin ſeine fofortige Rückkehr an- 
gekündigt. Er habe bekannt, daß er vom iriſchen Parlas 
ment offiziell darüber unterrichtet worden ſei, daß er als 
Nachfolger Cosgraves für das Amt des Miniſterpräſiden⸗ 
ten in Ausſicht genommen worden ſei. Für den Fall ſeiner 
Wahl werde er für die vollſtändige Unabhängigkeit Irlands, 
die allgemeine Einführung der gälliſchen Sprache und Re⸗ 


organiſation der irifhen Induſtrie eintreten. 


Eine Einigung zwiſchen Liberalen 
und Arbeiterregierung erzielt. 
London, 28. März. Die liberale Unterhausfraktion 


hat beſchloſſen, zur Bergbauvorlage keine Anträge mehr ein⸗ 


zubringen und ſich in dritter Leſung mit großer Mehrheit 
der Stimme zu enthalten. Damit iſt die glatte Verabſchie⸗ 
dung der Vorlage im Parlament endgültig geſichert. Lloyd 
George teilte mit, daß die Regierung zu gewiſſen Zugeſtänd⸗ 
niſſen an die Liberalen bereit jet. Danach fol unter anderem 
die Lauffriſt der Vorlage von drei auf ae Jahre herab⸗ 
ſetht werden. — Teil der Vorlage, bei deſſen Behand⸗ 
die Regiern lürzlich eine Niederlage erlitt, jol in der 
alten Form wiede hergeſtellt werden. 
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Für und wider den Boungplan 


in der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 28. März. Die franzöſiſche Kammer ſetzte 
am Freitagvormittag die Bevatungen über die Ratifizie⸗ 
rung des Joung⸗Planes fort. Der Abgeordnete Fabry er- 
klärte, daß die im Haag getroffenen Vereinbarungen mehr 
Vorteile als Nachteile aufweiſen, und daß man ſie daher 
annehmen müſſe. Der Abgeordnete Dubois betonte, daß 
der Poung⸗Plan Frankreich nur ein Zehntel ſeiner Forde- 
rungen einbringe. Er wandte fih dann gegen die Rhein- 
landräumung und die Ratifizierung des Poung⸗Planes 
überhaupt. Der ehemalige Miniſterpräſident Herriot warf 
Tardieu vor, im Haag Artikel 430 des Verſailler Friedens⸗ 
vertrages (Sanktionen) aufgegeben zu haben, was zu wie⸗ 
derholten Auseinanderſetzungen zwiſchen ihm und dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten führte. Der Redner erklärte ſodann, daß 
der Dawes⸗Plan ſehr gut funktioniert habe und Frankreich 
25 Milliarden Franken einbrachte. Tardieu wies darauf 
hin, daß nicht die Regierung Herriot, ſondern Poincare den 
Dawes⸗Plan angenommen habe, woraus ſich ein erneuter 
Wortwechſel zwiſchen ihm und Herriot ergab. Herriot er- 
klärte, daß im Haag ſämtliche Bürgſchaften für die Durch⸗ 
führung der deutſchen Reparationen fallengelaſſen worden 
ſeien. 


Der franzöſiſche Haushalt vom Parlament 
nicht rechtzeitig verabſchiedet. 


Paris, 28. März. Da die franzöſiſche Regierung die 
Gewißheit gewonnen hat, daß der Haushalt für 1930 nicht 


vor dem 1. April endgültig verabſchiedet werden kann, hat 
fie beſchloſſen, der Kammer einen Geſetzesvorſchlag zu unters 
bvesten, der die Verabſchiedung des ſogenannten probijorie 
ſchen Zwölftels vorſieht, d. h. derjenigen Kredite, die bis 
Ende des Monats April notwendig ſind. In den Nachmit⸗ 
tagsſtunden des heutigen Freitag findet zu dieſem Zweck ein 
Miniſterrat ſtatt, in dem die Regierung den Wortlaut des 
Geſetzesvorſchlages feſtlegen wird. 


Spaltung bei den fſranzöſiſchen Nadilal⸗ 
ſozialiſten. 


Paris, 28. März. Die Abſtimmung im Senat über 
die Kredite für die neuen Miniſter und Unterjtaatsjelreiäne, 
die nach genauer Nachprüfung 148 gegen 119 Stimmen für 
die Gewährung der von der Regierung verlangten Kredite 
ergab, hat nicht nur Tardieu zu einem Siege verholfen, 
ſondern wird wahrſcheinlich auch eine Spaltung der Radis 
kalſozialiſten, die fih im Senat demokratiſche Linke nennen, 
nach fih ziehen. Die Partei hatte beſchloſſen, gegen die 
Gewäh ung dieſer Kredite zu ſtimmen und alle diejen“geni 
als aus der Partei ausgeſchieden zu betrachten, die ihre 
Stimme der Regierung geben würden. Man rechnet daher 
mit einer Spaltung der Partei zum mindeſten im Senat, 
wo ſich eine Gruppe von etwa 50 bis 60 Mitgliedern ab⸗ 
trennen dürfte, um eine eigene Partei zu bilden. 


Die Wohnungsnot im Lichte ber Zahlen. 


Die Baugewerbe⸗Zentrale gibt berjhiebene ſtatiſtiſche 
Zahlen aus dem Baugewerbe bekannt. Im Jahre 1921 
betrug die Zahl der ſtädtiſchen Bevöllerung in Polen 
6 175 000, die auf 7 150 000 im Jahre 1929 geſtiegen iſt, 
das find 1 796 000 Familien. Wenn man eine Wohnung 
für jede Familie rechnet, ſo müßte Polen beinahe 2 Millio⸗ 
nen Wohnungen aufzuweiſen haben. Reer 

Nach amtlichen Angaben zählte Polen 1921 mur 
1340 000 Wohnungen. Im Laufe von acht Jahren find 
40 000 Wohnumgen in ganz Polen hinzugekommen, wäh- 


rend ganz in Verfall 107 000 Wohnungen geraten find. 


Demzufolge haben wir einen Verluſt von 67 000 Wohnun⸗ 
gen zu verzeichnen. ; 
Gegenwärtig beſitzt Polen in den Städten 1273 000 
Wohnungen ‚io daß Wohnungen für 517000 Familien 
fehlen. Deje Ziffer beweiſt, wie groß die Wohnungsnot in 
unſeren Städten iſt. 


Wilhelm als Kriegs gewinnler. 


Berlin, 28. März. Heute vormittag wird vor dem 
Amtsgericht Berlin⸗Mitte under dem Vorſitz von Amts⸗ 

enid arat Dr. Büchert die Privatklage des ehemaligen 
Katers gegen den polltiſchen Redalbeur der Berliner „Mor⸗ 
genpoſt“ Mendel ſtattfinden. Die „Morgenpoſt“ hatte am 
24. Oktober vorigen Jahres einen Artikel gebracht, nach 
dem der ehemalige Baler finanziell an dem Krupp⸗Unter⸗ 
nehmen inbereſſiert geweſen jet und fih als Sozius Krupps 
gefühlt habe. Mit Rückſicht auf dieje materiellen Inzereſſen 
habe er, trothdem ihm belannt jen jet, daß Krupp offen⸗ 


ſichtlich minderwertig.3 Material verwendet habe, die aus⸗ 


ſchließtiche Verſorgung des Heeres mit Kruppichen Feld⸗ 
geschützen durchgeſetzt und jo die taijerlidhe Privatſchatulle 
auf Koſten des Volksvermögens und des Blutes von Deuiſch⸗ 
lands beiten Söhnen bereichert. Im Auftrag des Ka ars 
hat Rechtsanwalt Paul Bloch zunächſt beim Staatsanwalt 
Strafantrag geſtellt, der aber mangels öffentlichen In⸗ 
tereſſes abgelehnt worden ift. Hierauf hat Rechtsanwalt 
Bloch Prwatklage eingereicht. Wie Rechesanwalt Bloch 
noch mitteilt, habe fih der Beklagte in femen Verlau.br- 


gegen den verantwortlichen Redakteur der Berliner Mor» 
gempoſt! 


Aus Welt und Leben. 


Zwei Schweſtern fechten um einen Mann. 
London, 28. März. Wie aus Mexiko gemeldet 
wird, fochten dort zwei Schweſtern, die beide den gleichen 
Mann lieben, ein Duell mit Meſſern aus. Beide 
wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie in bedenklichem Zuſtande 
ins Kvankenhaus geſchafft werden mußten. 
Acht Seeſiſcher während eines Sturmes ertrunken. 
Kopenhagen, 28. März. Nach Meldungen aus 
gteytiat:t ift ein Sifhfuhter von den Farröern in der Nacht 
zum Donnerstag an der Südküſte Islands im Schneeſturm 
gestrandet. Acht Mann der Bejagung find ertrunken, wäh⸗ 
vend frh 18 retten konnten. Einer der Geretzeden ſtarb fos 


ort, nach Land war, während ein ans 
Ki: woch in e Das iff wurde 
gänzlich wrd med. 
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Proſeſſor Martin Heidegger an die Berliner Univerfität 
berufen. 


Berlin, 28. März. Wie der preußiſche Preſſodienſt 


mitteilt, hat der preußiſche Kultusmmeſter den Ord narius 
für Phelcſophie in Freiburg (Breisgau) Profeſſor Martin 
Heidegger an die Berliner Univerſität berufen. Heiberger 
ift Nachfolger auf den ſieben Jahre verwaiſten Lehrſtuhl 
des verstorbenen Ernſt Troeltz. Martin Heidegger ift einer 
der markantdeſten und originellſten Vertreter der jüngeren 
Philoſophiegenerazon. Augenscheinlich ift bei ſeiner Bee 
mijumg der Gedanle maßgebend geweſen, daß der preußische 
Krlltusminiſter, der ebenfalls ein Anhänger der neuen 


phänomenologiſchen Richtung iſt, der Philo ophie nun auch 


im der Reichs hauptſtadt Raum gewähren will. 


Sprengſtoſſattentat gegen ein Jumeliergeſchäfſt. 

Hamburg, 28. März. Freitag nachmittag telepho⸗ 
nierte ein Mann bei dem Zentralgeſchäft der Hamburger 
Juwelierfirma Wempe an. Der Anrufer erklärte dem Ge- 
ſchäftsführer, er habe Dynamit zu verlaufen und erw derte 
auf die Bemerkung, daß Anrufer wohl falſch verbunden ſei: 
„Nein, es iſt ihon richig. Wenn nicht bis 17 Uhr in der 
Telephonſtelle des Poſtamts Baumwall 5000 Mark hintere 


legt ſein werden, dann werde ich Ihr Geſchäft in die Luft 


ſprengen. Benachricheigen Sie nur nicht die Polizei, denn 
es hat leinen Zweck.“ Selbſtverſtändlich wurde der Krimis 
nalpolizei ſofort der Vorgang gemeldet, doch verliefen die 
hierauf eingeleiteten Maßnahmen ergebnislos. Gegen 
20 Uhr aber erje e im Treppenhaus Hamburgerſtraße 40, 
wo die Firma Wempe ein größeres Verkaufslokal unter⸗ 
hielt, eine Exploſion. Die Wirkung der Detonation war 
derartig, daß eine Treppenhauswand von oben bis unten 
einen großen Riß erhielt. Bis zum Erdgeſchoß zerſprang 
eine Anzahl Fenſterſchelben. Perſonen ſind nicht verleg! 
worden. 
Mit Strychnin vergiſtet. 

Dresden, 28. März. Am Donnerstag war der 
Viehhändler Löſſe aus Groß⸗Thiemig bei Ortram auf dem 
Markt von Elſterwerder nach Einnahme eines Frühſtücks 
ſehr erkrankt und binnen einer Viertelſtunde unter erheb⸗ 
lichen Schmerzen geſtorben. Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß Löſſe mit Strychnin vergiftet 
worden iſt. Im Verfolg der Unterſuchung wurde der 65 
Jahre alte Viehhändler Weber aus Ortram und die jugend 
liche Gattin des Weber verhaftet. Beide leugnen jede Täter⸗ 


ſchaft ab. 
Erdbeben in Japan. i 

London, 28. März. Auf den japawiiden Inſeln 
dauern nach Tokioter Meldungen ſeit 24 Stunden unter⸗ 
irdiſche Beben an. Beſonders Ito, 40 Meilen ſüdweſtlze, 
von Yokohama, wird feit längerer Zeit von ſtarken Er⸗ 
ſchütterungen heimgeſucht. Die Bewohner ſind von einer 
Panik ergriffen. 


Ein engliſcher Fiſchdampfer geſunken. 

London, 28. März. Der englische Fiſchdampfer 
„Arravale“ iſt in der vergangenen Nacht in der Bucht von 
Agricola in der Graſſchaft Jork geſunken. Sechs Mann 
der Beſatzung ſind ertrunken. Der Kapitän und der Maſchi⸗ 
nift wurden gerettet. Die Beſatzung hatte ein Rettungsboot 
beſtzegen, das jedoch im Sturm umſchlug. Der Dampfer 
war während eines ſchweren Sturmes auf ein Felſenriff 
aufgelaufen. 

8. . 
Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Serausgeber Ludwig Auf, Druck «Prasa», Lodz, Vetrikauer 101 
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das Spiritus monopol will uns vergiften. 


Giftige Medikamente dürfen nur für beſtimmte Krank⸗ 
heiten durch die Aerzte verordnet werden und werden mit 
einer beſonderen Bezeichnung in den Apotheken verabfolgt. 
So wird es bei allem ziviliſierten Völkern gehandhabt und 
nicht anders. Mit Gift muß man vorſichtig ſein, denn Gift 
iſt noch gefährlicher als die Schußwaffe. 

Wir haben in Polen ein Spiritusmonopol, und die 
Direktion bringt vergifteten Brennſpiritus in den Handel. 
Sie hat zwar einmal das Publikum vor dem Brennſpiritus 
gewarnt und darauf hingewieſen, daß er giftige Subſtanzen 
in ſich trägt, die nach dem Genuß tödlich wirken. In der 
Tat ſind auch viele Brennſpiritustrinker nach dem Genuß 
desſelben ſchwer erkrankt, und, nachdem fie längere Zeit den 
größten Schmerzen ausgeſetzt waren, ſtarben ſie. 

Nach Genuß des vergifteten Brennſpiritus wurden arge 
Schmerzen der Schluckorgane, des Magens, Herzichwäche, 
B Entzündung der Harnblase, Durchfall, ſchreckliche 

nͤchſchmerzen und völlige Erblindung feſtgeſtellt. Wer 
fih an vergiftetem Brennſpiritus betrinkt — was leider gar 
nicht ſelten vorkommt —, dem iſt nicht mehr zu helfen und 
der kann vor dem Tode nicht mehr gerettet werden. 

Die Spivitusmonopoldirektion teilt jetzt mit, daß von 
nun an die Giftſtärke des Brennjpirituś noch weſentlich er- 
höht wird und warnt nicht nur vor dem Trinken, ſondern 
auch vor dem Begießen der Körperteile mit Brennſpiritus, 
weil die Giftſubſtanzen durch die Haut bis zum Blut durch⸗ 
dringen und eine Vergiftung des Meridien zur Folge haben. 

Das iſt doch ſchon ein zu ſtarker Tabak, wenn nicht 
Dirett ein Barbarentum. Brennſpiritus wird doch für ge- 


werbliche Zwecke verwendet. Schloſſer, Mechaniker, Tiſchler 


und viele andere Berufe vrwenden ihn und es iſt unver⸗ 
meidlich, daß bei der Arbeit der Arbeiter ſeine Hände wie⸗ 
derholt in die giftige Subſtanz hineinſtecken muß. Dieſe 
Arbeiter laufen Gefahr zu erblinden, und es winkt ihnen 
ſpäterhin der Tod. Sonderbar mag es klingen, aber es iſt 
eine Tatſache, daß in den Spitälern in Polen der vergiftete 
Brenmſpiritus für Heilzwecke verwendet wird. Man ift auf 
dem Gebiete des Heilweſens bei uns recht ſparſam, jeden⸗ 
falls viel ſparſamer als zuläſſig iſt. Der Trinkſpiritus iſt 
unglaublich teuer und das Budget der Krankenhäuser ſehr 
knapp bemeſſen. Da die Spitäler ohne Spiritus nicht 
exiſtioren und den teuren Trinkſpiritus nicht kaufen können, 
fo verwenden fie den vergifteten Brennſpiritus. Alle Jn- 
jektionsapparate, wie Spritzen und was dazu gehört, werden 
in das Gift hineingelegt. Auch die Operationsapparate 
liegen in dem vergifteten Brennſpiritus. Ob gewollt oder 
ungewollt, könmen die Spitäler aus dieſem Grunde ſehr 
leicht viele Patienten zum lieben Gott befördern. 

Da iſt wohl die Frage geſtattet: Sit es der Spiritus⸗ 
monopoldireltion erlaubt, mit dem vergifteten Zeug das 
Volk zu bedrohen? Der Brennſpiriturs iſt ein Bedarfs⸗ 
artilel und befindet ſich fait in jedem Haufe. Wir find alle 
der größten Gefahr ausgeſetzt, bei Anwendung des giftigen 
Zeugs die Geſundheit, das Augenlicht und ſelbſt das Leben 
einzubüßen. Dürfen ſolche giftige Mittel ohne jede Ein⸗ 
ſchränkung in den Handel gebracht werden? Das iſt doch 
ſchon ein Skandal, daß ein ſolch gemeiner Zynismus ge⸗ 
duldet wird und das ganze Volk müßte ſich aufraffen und 


gegen ſolches Barbarentum ankämpfen. 


Ueberhaupt die Moral der Spirſtusmonopoldirektion 
ift wirllich auffallend. Sie „kämpft“ nämlich auf ſolche Art 
gegen die Trunkenheit. Sie will durch die Beimiſchung des 
ſtarken Giftes verhindern, daß Brennſpiritus getrunken 
wird. Sie kämpft überhaupt gegen die Trunkenheit, denn 
nachdem fie ihren Schnaps zuerit allſeits empfohlen und 


dafür horrendes Geld genommen hat, ſpendet ſie auch Be⸗ 
träge zur Bekämpfung der Trunkenheit. 

Heute letzter Tage für die Ausfolgung der Mieterdekla⸗ 
rationen. 

Wie bereits gemeldet, iſt heute der letzte Tag für die 
Ausfolgung von Deklarationen an diejenigen, die auf eine 
Wohnung in der Magiſtratswohnkolonie auf dem Konſtan⸗ 
tynower Waldgelände reflektieren. Der Termin wird nicht 
verlängert. Auf jedem Formular iſt der Tag angegeben, 
an dem die Deklaration ausgefüllt zurückerſtattet werden 
muß. Andere Geſuche werden auf keinen Fall berückſichtigt 
werden. ; 


Beleuchtung der Arbeiterkolonie an der Srebrzynſka⸗Straße. 
Laut einem Beſchluß des Magiſtrats der Stadt Lodz 
wird in nächſter Zeit mit den Arbeiten an der Errichtung 
der Inſtallation der Gasbeleuchtung in den Häuſern der 
Arbeiterkolonje auf dem Konſtantynower Waldlande be⸗ 
gonmen werden. Zwecks Beleuchtung der Höfe und Straßen 
bei den Häuſern ſollen etwa 50 Gaslampen mit drei Flam⸗ 
men inſtalliert werden. (w) 
Verhaftung dreier Mitglieder des Streikkomitees der 
Strumpfwirker. 

Heitern erschienen in der Nickelſchen Fabrik an der Ecke 
der Gdan'ka⸗ und Annaſtraße die Mitglieder des Streif- 
komitees des Arbeiterverbandes der Strumpfinduſtrie 
Rzetelſki, Smulſli und Kaczmarek, um Nachzuprüfen, ob die 
dem Verbande angehörenden Arbeiter ſich mit der Geſamt⸗ 
heit ſolldariſieren und nicht etwa die Arbeit fortſetzen. Die 
Fabrikverwaltung wollte fte nicht nach der Fabrik hinein⸗ 
laſſen und als die Komiteemitglieder von ihrem Vorhaben 
nicht abließen, wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt. Eine 
am Orte eingetroffene Polizeipatrouille nahm alle drei nach 
dem Polizeikommiſſariat mit und ließ ſie nach einem Ver⸗ 
hör wieder frei. (w) 

Kriegsinvaliden beim Borfigenden der Finanzkammer. 
Geſtern jprach eine Abordnung des Kriegsinvaliden⸗ 


verbandes beim Vorſitzenden der Finanzkammer, Kucharſki, 


vor, dem ſie die ſchwere Lage der Invaliden ſchilderte, die 
Konzeſſionen für den Verkauf von Alkohol beſitzen. r 
Vorſitzende berjprach, die Einwendungen den zuſtändigen 
Behörden zu überſenden und auf Berückſichtigung der For⸗ 
derungen zu dringen. (w) 
Große Schauübung der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 
Am 30. März 1930 wird die Lodger Freiwillige yeter- 
wehr große Schauübungen abhalten. Die Uebungen mer- 
den unter der perſönlichen Leitung des Kommandanten der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, Dr. Alfred Grohmann, 


ur 
t 


und des Vizelommandanten, Karl v. Scheibler, in Anweſen⸗ 


heit des Wojewodſchaftsrates der Feuerwehrverbände der 
Lodzer Wojewodſchaft mit dem Wojewoden Jaszezolt an 
der Spitze ſtartfinden. Nach Beendigung der Uebungen 
wird der Wojewodſchaftsrat der Feuerwehrverbände im 
Saale der Feuerwehr in der Sienkiewicza 54 unter Vorſitz 
des Herrn Wojewoden eine Sitzung abhalten. An demſelben 
Tage finden die Schlußexamen für die Teilnehmer am 
Kurſus für Gas⸗ und Luftverteldigung ſtatt. (p) 


Die Regulierung des Warenverkehrs. 

Gegenwärtig arbeitet das Wojewodſchaftsamt neue 
Verordnungen über den Wagenverkehr auf allen öffentlichen 
Wegen aus. Im Zuſammenhang damit bat der Lodzer 
Mag:itrat an das Wojewodſchaftsamt ein Schreiben gerh- 
tet, in dem er erſucht, in die Verordnung die Beſtimmung 
mit aufzunehmen, daß es einſpännigen Wagen verboten iſt, 
mit einer Deichſel nach der Stadt zu fahren. Ferner follen 
die Pferde nur zur Winberszeit ſcharf beſchlagen werden. 
Achſenweile und die Breite der Räderreifen müßten einheit⸗ 
lich normiert ſein. Dieſe Beſtimmungen ſollen davor 
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ſchützen, das Straßenpflaſter vorzeitig und allzuſtark zu 
ruinieren. 

Ermäßigung des Schlachttariſs für zum Export beſtimmte 
Pferde. 

Auf Antrag der Exploitationsabteilung des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes hat der Magiſtrat den Tarif für das Schlach⸗ 
ten von Pferden, die für den Export beſtimmt ſind, von 
15,30 Zloty auf 7 Zloty herabgeſetzt. 

Poſtpaketverkehr mit Dänemark, Geldſendungen nach Finn⸗ 
land. 

Wie wir erfahren, wird in Kürze ein Poſtpaketverkehr 
nach Dänemark eingerichtet werden. Alle Poſtämter in 
Lodz werden Pakeſendungen nach Dänemark, deren Maris 
malgewicht 20 Kilogramm betragen kann, annehmen. Wert⸗ 
pakete werden für die Summe bis 1000 Goldfranken an⸗ 
genommen. Ab 1. April d. J. ſoll auch der Geldüberwei⸗ 
ſundsverkehr nach Finnland eröffnet werden. Die höchſte 
zuläſſige Summe iſt auf beiden Seiten mit 1000 Zloty im 
Gegenwert der finnländiſchen Mark feſtgeſetzt worden. 

Vor der Parzellierung von Lagiewniki. 

Geſtern begaben fih Schöffe Izdebſki von der Bats 
abte lung und Schöffe Mamiti nach Lagiewniki, und zwar 
im Zuſammenhang mit den Arbeiten zur Parzellierung 
dieſes Gutes. Schon in der nächſten Zeit will der Magiſtrat 
ernſtlich an die Parzellierung gehen, da bereit im Budget 
eine Million Zloty als Einkommen aus der Parzellierung 
figurieren. Die Frage der Verbindung mit Lodz it weiter 
Gegenſtand lebhafter Beratumgen, da die Meinung vor⸗ 
herrſcht, daß der Weg durch Stadtplätze gehen Jol, die da 
durch an Wert gewinnen würden. (6) . 
Unſere Straßenbahngeſellſchaft und die Bequemlichkeit der 
Paſſagiere. 

Wir Lodzer können ſeit jeher ein Lied ſingen über die 
jamoje Bequemlichkeit in unſeren Straßenbahnen. Nicht 
nur, daß man mit Macht und Liſt den guten Mitbürgern 
das Fahren in der Straßenbahn, die doch faſt ausſchließlich 
das Verkehrsmittel des Durchſchnittslodzers darſtellt, bei 
jeder ſich bietenden Gelegenheit verteuert, ſo hat die Direk⸗ 
tion der Straßenbahn für die Bequemlichkeit ihrer Klienten 
recht wenig übrig. Man hat eine Reihe von neuen, moder⸗ 
nen Wagen beſtellt — weil die alten ausrangiert und faſt 
nicht zu gebrauchen ſind — über was nützen die neuen 


Wagen, wenn ſich darin die Leute die Seiten wund ſtoßen 


vor lauter Ueberfülle. Man will mit der Kriſe „Schritt 
halten“ und reduziert Perſonal und Wagen. Freilich iſt die 
Frequenz auch zurückgegangen, aber nicht in dem Maße, wie 


die Direktion der Straßenbahnen es „vorſieht“. Man läßt 
z. B. die Linien 15 und 17 mit einem einzigen Wagen fah- 


ren, obgleich gerade dieſe Linien einen gewaltigen Verkehr 
zu bewerkſtelligen haben. Die Linie 15, die von der Zagaj⸗ 
nikowa bis nach Zdrowie fährt, geht aljo mitben durch die 
verkehrsreichſten Straßen; ſchon allein deswegen, daß ſie an 
der Haupfpoſt vorüberfährt, iſt die Frequenz auf dieſer Linie 
äußerſt groß. Wer z. B. von der Poſt nach den Stadt⸗ 
grenzen fahren und die Linie 15 benutzen will, kommt faſt 
niemals mit, weil der einzige Wagen ſchon immer überfüllt 
ijt. So wirken fih die „Sparmethoden“ der Straßenba 
geſellſchaft auf die Geſundheit und die Sicherheit der Paſſa⸗ 
giere zuweilen vecht gefährlich aus. Wiederholte Reklama⸗ 
tionen und 'Proteiten halfen nichts. Wann endlich wird 
mam in der Geſellſchaft zur Einſicht kommen, daß die Stra⸗ 
ßenbahn für das Publikum da iſt und nicht um⸗ 
gekehrt. 
Mediziniſcher Vortrag. 

Heute, Sonnabend, um 10.45 Uhr vormittags, hält 
Dr. Henryk Rozaner auf Bemühen der Geſundheitsabteilung 
des Lodzer Magiſtrats im Saale des Kinos „Bajka“, Fran 
ciszkanſka 31a, einen Vortrag über das Thema: „Die vene 
riſchen Krankheiten“. Eintritt frei. 
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Hermann bat: „Ich mochte Jynen meine Freundſchaftſ nun ſchon in Geldfachen find, die meiſten von ihnen find 


Goldmann und Geyer 


Roman von Grete von Saß 
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Lotte war überglücklich. Das war eine Löſung, es ſtand mal dreitauſend Mark gegeben, die er aus Geyers Kaſſe 
nun ganz feft bei ihr: Erich kam zu Hans und Anna. Sie genommen batte? 


ſchrieb ſofort an Hans und teilte ihm ihren Entſchluß mit. 
Mit Anna erledigte ſie den ache fer 
Alles ging nun glatt und gut. So 
etwas beſchaftigt, das ſie nicht zum Nachdenken über ihr 
eigenes Schickſal kommen ließ. 


g O in 1 ru und die Menſchen, ſchon auf der Seele gelegen. Daß er ihn für ſie getan, war 
per, atom naaie in d 2: ihr ihm ein Troſt. Und fie ſchien längſt vergeſſen zu haben, 
mehrere daß er ihr das Geld gegeben. Er begriff nicht, was ſie 
ückte ſich damit meinte, daß ſie einmal vergebens auf ihn gehofft. 


die ihr kleines Hausweſen Sie half nach. 


die zu ihr gehörten. Bei Ida, die nun längſt wieder 
ebene 15 führte, verbrachte fie jetzt täglich 
Stunden. Weſtphal lebte ſein Leben für fih. Er dr 
an Ida vorbei, und Fragen, 
betrafen, beſprach er mit ſeiner Mutter. 


* 
* * 


Weſtphal ging jetzt täglich zu Hanna. 


fragte er Hanna nach ihm. 

„Ich habe die freundſchaftlichen Beziehungen, 
jahrelang miteinander verbanden, 
ein Freund, der mir noch durch nichts 
bewieſen hat? Er weiß, daß mein Mann fid ftudienbalber 
in Indien aufhält, daß wir durch dieſe Reiſe in Druck ge» 


Teil der Sache. wieder hereinzukriegen und dann zurücklegen zu können. 
ſie immer mit Es war ihm bisher nicht geglückt. Mit dem Griff in 


Herrn bon tat, bat fie mir übelgenommen, und zur Strafe dafür hatte 
Chatenay hatte er niemals mehr bei ihr getroffen. Einmal | fie mid fo lange kaltgeſtellt. 


gelöſt. Was fol mir daß Ihr Bruder 
ſeine Freundſchaft nie mehr davon ſprachen.“ 


beweiſen dürfen.“ 


unerfahren darin wie die Kinder. Mein Mann ſieht in 


Ihr dunkler Blick tauchte in den ſeinen. „Wirklich?“ Geld nichts anderes als die Münze, die man möglichſt 


Ein ungläubiges Lächeln ſpielte um ihren Mund. „Auch ſchnell und glatt rollen läßt. 


Vom rechten Wert des 


auf Ihre Hilfe habe ich ſchon einmal vergebens gehofft“, Geldes hat er gar keine Ahnung. Er ahnt auch nicht, daß 


ſagte ſie langſam. 
Er fah fie groß und fragend an. Hatte er ihr nicht ein- 


Er hatte gehofſt, fie durch Spekulationen an der Börje 


Geyers Kaſſe, die er unter ſich hatte, hatte er den erſten 
Vertrauensbruch begangen. Schwer genug hatte ihm das 


„Sie verſprachen mir einmal, zwanzigtauſend Mark 


zu beſorgen.“ k 
„Ganz recht.“ Nun erinnerte er ſich. A 
Ein Gedanke zuckte durch ſein Hirn: Daß ich es nicht 


Er lächelte. „Ich bätte es getan, obſchon es für mich 


„Ee war mit peinlich.” 
Sie ſenkte die Lider, und ihr Geſicht nahm den Aus: 


tommen find, ich geſtand ihm meine Verlegenheit, hoffend, druck tiefer Beſchamung an. 
GE ; „Für mich brauche ich fo gut wie nichts“, fagte fie, | ſehend. „Ift dir das Zuſammenleben mit deinem Manne 


daß er mir helfen würde; aver ich hoffte vergebens. Mit 
feinen Sorgen und Nöten bleibt man immer allein.“ 


„aber mein Mann fordert fo unbekümmert — wie Künſtler! fo unerträglich. — Liebſt du ihn nicht?“ 


er mir durch ſeine Forderungen Sorgen auflädt. 
meint, ich brauche nur meinen Bruder zu bitten, ſchon 
hab' ich es. Er hält ihn für einen unerſchöpflichen Quell.“ 


Er 


„Herr Geyer hat viel Geld, aber er hat es zum großen 


Teil in ſeinem e ſtecken.“ 


„Aber ſo viel hat mein Bruder jeden Augenblick zur 


Verfügung, daß er mir zwanzigtauſend Mark geben 
könnte.“ 


Weſtphal gab ihr recht. „Mehr noch, wenn er wollte.“ 
Sie ſchüttelte den Kopf. „Und da läßt er mich in 


Sorgen.“ 


Er wollte ſie nicht in Sorgen laſſen. An dieſem Abend 


ging er von ihr mit der Empfindung, daß er ein Recht auf 
ſie habe. Aber auch Pflichten gegen ſie. 


Am übernächſten Tage brachte er ihr das Geld. Er 


hatte von Geyer eine große Summe angefordert zur Bes 
zahlung von Baumwollſtofſen. Von dieſer hatte er die 
Summe für Hanna abgetrennt. Er glaubte dies ohne 
große Gefahr tun zu können, weil er es in der Hand hatte, 
die Gefahr der Entdeckung dadurch abzuwenden, daß er 
die Zahlungstermine verſchob und einmal durch eine 
die uns nicht leicht geweſen wäre, aver ich war überzeugt davon, günſtige Börſenſpekulation das Geld wiederzubekommen. 
Ihnen ausgeholfen hatte. Weil Sie auch] Hanna fiel ihm vor Dankbarkeit um den Hals. Nun lag 
wieder eine lange Zeit der Freiheit vor ihr, die wollte ſie 
mit ihm genießen. 


„Warum verlangſt du ſo ungeſtüm nach Freiheit?“ 


fragte er, fie fejt tm Arm haltend und ihr ins Geſicht 


(Foriſ. folgt.) 


Wr. 87 (Beiblatt) 


Seieg den Natten. 


Am 11. April allgemeine Bekämpfung der Ratten in Lodz. 
f j ô 


Der Lodger Magiſtrat hat im Einverſtändnis mau der 
Stadtſtaroſtei folgende Verordnung über Rattenvern chung 
auf dem Gebiet der Stadt Lodz herausgegeben: 

Auf Grund des Art. 1 der Verordnung vom 25. Juli 
1919 (Dz, Pr. P. Nr. 67, Poj. 402) über die Bekämpfung 
anſteckender Krankheiten, der Verordnung des Geſundhlts⸗ 
miniſters, im Einverſtändnis mit dem Innenminiſter über 
die Bekämpfung der anſteckenden Krankheiten vom 17. 10. 
1919 („Mon. Politi” Nr. 224) und auf Antrag des Lodzer 
Magiſtrats — wird eine allgemeine Bekämpfung der Ratten 
auf dem Gebiet der Stadt Lodz für den 11. April ange⸗ 
dudnet. 

§ 1. Zur Bekämpfung der Ratten find verpflichtet: 
alle Beſizer oder Verwalter der einzelnen Immobllien, 
Bäckereibeſitzer, Beſitzer von Fleiſchwarenläden oder an: 
deren Unternehmen, in denen Nahrungsmittel hergeſtellt 
oder aufbewahrt werden, ferner alle Fabrik⸗ und Hand⸗ 
werkerſtätten, Beſitzer von Pferde⸗, Vieh⸗ und Schweine⸗ 
ſtällen u. a. Das Rattengift muß in Wohnhäufern, Wint- 
ſchaftsgebäuden, in allen anderen Lagern, Kellern, Spei⸗ 
chern, Dachböden, auf freien unbebauten Plätzen, in Gärten 
u. drgl. ausgelegt werden, ohne Rückſicht darauf, ob das 
vorhandenſein der Ratten feſtgeſtellt wurde oder nicht. 

§ 2. Der Termin zur Giftlegung wird auf den 
11. April feſigeſeßt. Das Gift ſoll mindeſtens 3 Tage lie⸗ 
gen bleiben. Tote Ratten find nicht weniger als % Meter 
unter dem Erdboden zu vergraben. 

8 3. Perſonen, die im $ 1 erwähnt wurden, haben 
fih in den umtenſtehenden 8 Sanitätsſtationen um das Gift 
zu bemühen. Der Verkauf des ausprobierten Giftes wird 
am 7., 8., 9. und 10. April für den Preis von 3.20 Zloty 
für das Kilogramm ſtattfinden. In dieſen Lokalen werden 
die Käufer vegiſtriert. Die Adreſſen der Verkaufsſtellen 
ind: 1. Limanowꝛfti⸗Straße 37, 2. Piramowicz⸗Straße 10, 
3. Zeromſbi⸗Straße 4, 4. Kopernikus⸗Straße 19, 5. Przez 
jazd⸗Straße 86, 6. Sosnowa 1, 7. Wulczanſka 251, 8. Bas 
zarna 4. Das verkaufte Rattengift iſt nur für Ratten 
ſchädlich, nicht aber für Menſchen, Haustiere und Geflügel. 

$ 4. Bevor mit dem Auslegen des Giftes begonnen 
wird, haben die Hausbeſitzer das Grundſtück vollſtändig in 
Ordnung zu bringen und von allem Gemüll und Abfällen 
zu reinigen, damit bie Rai während der ganzen Zeit 
ihrer normalen Nahrungsſtätten beraubt werden. Die 

gründliche Reinigung der Hauer, Höfe, ſonſtiger Wirt- 
ſchaftsbauten, Gärten und freier Plätze foll bis zum 10. April 
vorgenommen ſein. 

$ 5. Perſonen, die dieien Verpflichtungen nicht mach 
kommen, werden auf adminiſtrativem Wego mit einer 
Strafe von 1000 Zloty cher Zmonatiger Haft, evtl. beiden 
Strafen grammen, belegt werden. 

Dieſe Verordnung perpflichtet vom Tage der Veröf⸗ 
fentfihumg. Die Verordnung it unterzeichnet vom Sladt⸗ 
W Ziemiencki und dem Stabijtarojten Dychda⸗ 
ewicz. 


— t 


der Kurjus über Alkohologie. 

Wie bereits gemeldet, beginnt am heutigen Sonn⸗ 
abend im Lokale der Volksschule Nr. 3, Konſtantynoweka 27, 
ein achttägiger Kurſus über Alkohologie. Die einzelnen 
Vorträge, die den Charakter von alademiſchen Voreungen 
haben werden, find im folgender Reihenfolge ange eßt: 
heute, Sonnabend, Eröffnung des Murus, um 7 Uhr Bor- 
trag des Profeſſors der Jagzelloniſchen Univerfität in 
Krakau, Dr. med. J. Piltz über: „Die Nerven⸗ und Geiſtes⸗ 
krankheit auf der Grundlage des Alkohol'smus“. Am Sonn- 
tag, den 30. März, um 3 Uhr nachmittags, ſpricht der 
Präſes des Vereins „Nüchternheit“, Kazimierz Kalinoweki, 
über das Thema „Der Kampf um den Menſchen“. Um 
16 Uhr Dr. Vorbrodt⸗Krakau über „Der Alkohol und jeine 
Eigenſchaften“, um 17 bis 19 Uhr Abteilungsleiter Eduard 
Roſſet „ Der Alkohol und die Arbeiterllaſſe“, um 18 bis 
20 Uhr Redakteur Jan Szymanfki⸗Warſchau über „Alkohol 
und Erziehung“. Am Montag, den 31. März, um 19 Uhr, 
ſpricht Dr. Seweryn Sterling über „Alkohol und Tuber⸗ 
kuloſe“, um 20 Uhr Kazimierz Kalinowki über „Der 
Kampf um den Menſchen“, um 21 Uhr Abteilungse der 
Eduard Roſſel über „Der Alkohol und bie Arbeiterklaſſe“. 
Das Vortragsprogramm für die nächſten Tage wird noch 
sechtzeitig bekanntgegeben. 

Auf der Straße niedergekommen. — 

Im Torwege des Hanes Pilfudſkiego 42 wurde die 
20 jährige Marja Szyman' ka, ohne ſtändigen Wohnſitz, 
plötzlich von Geburtswehen befallen und noch ehe der Arzt 
der Rettungsbere l hchaft zur Stelle war, genas fie emes ge- 
unden Kindes. Später wurde fie mit dem Kinde nach der 
Wöchnerinnenklinik in der Poludniowa 19 gebracht. 

Ein Laſtauto fährt in ein Ladenſenſter. 

Gegen 11 Uhr vormittags fuhr geſtern das Laſtauto 
Nr. LD. 81018 in der Nowomiejſka 6 plötzlich von der 
Straße auf den Bürgerſteeig und in das Schaufenſter des 
Geſchäfts des Chaim Kadysz. Im letzten Moment gelang 
es dem Chauffeur den Wagen anzuhalten, ſo daß nur die 
Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Der herbeigelom⸗ 
mene Poliziſt verfaßte gegen den Kraftwagenführer ein Pro⸗ 
tofoll. Der Chauffeur erwies ſich als der in Dombie, Kreis 
Kaliſch, wohnhafte Chaim Selig. (p) 

Raftauto fährt gegen Straßenbahn. 

Geſtern vormittag um 10 Uhr fuhr vor dem Hauſe, 
Petrikauer 106, auf den Hinterwagen eines Zuges der 
Linie Nr. 3, der in der Rich zung nach dem Plac Reymom a 
ging, ein Laſtauto auf. Die Inſaſſen des Bahnwarrmzs 
wurden durch den heftigen Anprall durcheinandergeworfen. 
Der Straßenbahnwagen wurde ſtark beſchädigt. Der Chauf⸗ 
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| ur entlam mit dem Laſtauto, ohne daß die Nummer des 


Wagens feſtgeſtellt werden konnte. (p) 
Ein rätſelhafter Ueberfall. ' 

Als geſtern abend der 21jährige Mieczyflaw Kowalczyl 
über den Hof feines Wohnhauſes, Wulczan⸗ka 97, ging, ers 
hielt er een Schlag auf den Kopf und ſodann noch einige 
Meſſerſtiche in den Rücken und Hals. Ein ſpäter vorüber⸗ 
kommerber Hausbewohner fand den Kowalczyl in einer 
Birate legend bewußtlos vor. Die herbalgerufene Ret- 
tungsberelaſchaft erteilte dem Verwundeten die erſte Helfe 
und brachie den Beſinnungsloſen in das St. Joſephs⸗Kran⸗ 
kenhaus. Nachdem Kowalezyl im Krankenhaus die Beſin⸗ 
nung wiadererlangt hatte, jagte er aus, daß der Ueborfall 
auf ihn von dem Ehepaar Steinberg, das in bemielben 
Haufe wohnt, verübt wurde. Auf Grund dieſer Angaben 
wurde das Ehepaar Steinberg verhaftet. Die Verhafteten 
leugneten jedoch und mußten aus Mangel an Beweiſen auf 
jeen Fuß geſetzt werden. Die Underſuchungsbehörden 
haben in dieſer Angelegenheit eine ſtrenge Unterſuchung ein» 
geleitet. (p) 

Bei Meſſerſtechereien verletzt. 

Der im der Maryſin ka 21 wohnhafte 30jährige Maurer 
Kazimierz Lunerak wurde geſtern bei einer Meſſerſtecherei 
verletzt. — Bei der anderen Meſſerſtecherei wurde der in der 
Wulczanſka 97 wohnende arbeitsloſe Staniſlaw Kowalczyk, 
21 Jahre alt, ſchwer verletzt. In beiden Fällen teie die 
Rettungsbereitſchaft den Verletzten die erſte Hilfe. (p) 
Diebſtähle. 

In den Kolonjalwarenladen von Abram Rolnicki, 
Sumatra 7, drangen durch das Fenſter unbelannte Diebe 
ein und ſtahlen Lebensmittel für ungefähr 2500 Zloty. — 
In das Komor der Firma Herkowicz, 6⸗go Sierpnia 47, 
find durch eine in die Mauer geſchlagene Oeffnung Diebe 
eingebrochen und haben 17 Stück Gabenwaren im Werte 
von 2000 Zloty geſtohlen. 

Blutiges Familiendrama. i 

Im Hawe Spacerna 1 in Baluty wohnt das Ehepaar 
Joſef und Eva Kapelak, das geſtern zu Ehren des im 
gleichen Haue wohnhaften 30jährigen Wladyflaw Jaszezel 
en Gastmahl gab. Während des Mahles en'ſtand zwichen 
Eva und Ich Kapelak ein Streit, und zwar dadurch, daß 
che] Kapelal feiner Frau vorwarf, daß fie ihn mit Jeszezel 
Henzer ge. Im Laufe der Auseinandetfetzung ergruj| Frau 
Kapelak das Raſiermeſſer ihres Mannes, blürchſchmitt 
Jaszezak und dann ſich ſelbſt den Hals. Der von dem wte 
verletzt gebliebenen Ehemann alarmierte Arzt der Rettungs⸗ 


bereitſchaft konnte bei Frau Kapelal nur noch den bereits 


eingetretenen Tod feſtſtellen, während Jaszezak noch ſchwache 
Lebenszeichen von fidh gab. Er wunde bem St. Joſeſskran⸗ 
kenhaus zugeführt. An ſeinem Aufkommen wird Wa 
i (p 

Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 

M. Lipiec (Petrilauer 193), M. Müller (Petrifanez 
Nr. 46), W. Groszkowfki (Konſt intynowſka 15), K. Perels 
man (Cegielniana: 64), H. Niewiarowſka (Alelſandrowſka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). 1 (9) 


Aus dem Gerichtssaal. } 


Drei Jahre Beſſerungsanſtalt für den Mörder feiner Geliebten. 


Geſtern hatte fih der 44jährige Teofil Toſt vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Toft war angeklagt, 
ſeine Geliebte Leokadja Pauch erſchlagen zu haben. Die nähe⸗ 
ven Umſtände der Tat ſtellen Ad wie folgt dar: Im Jahre 1925 
wurde die in der Fabrik von Theodor Finſter in der Julius⸗ 
ſtraße 17 arbeitende Leokadja Pauch mit dem Spinnereiarbei⸗ 
ter Teofil Toſt bekannt. Loft war ein verheirateter Mann 
und Vater dreier Kinder, was ihn aber nicht hinderte, mit der 
ebenfalls verheirateten Leokadja Pauch nähere Beziehungen 
anzuknüpfen. Im Jahre 1928 ſtarb der Mann der Pauch und 
die beiden traten in intime Beziehungen. Zwiſchen den beiden 
kam es aber oft zu Streitigkeiten, denn die Pauch verlangte, 
daß Toſt ſich von ſeiner Frau ſcheiden und mit ihr die Ehe 
eingehen ſolle. Am 9. Dezember 1929 kam Toſt in die Woh⸗ 
nung feiner Gelichten in der Kilinfkiego 122. Die beiden 
verweilten dort einige Stunden und gingen dann zu ihren 
Bekannten. Als die beiden nach Hauſe kamen, erwartete ſie 
dort die Mutter der Pauch. Jetzt begann wiederum ein Streit, 
wobei die Pauch drohte, Toſt zu verlaſſen, wenn er ihren 
Wünſchen nicht nachkommen werde. Der über dieſe Drohun⸗ 
gen aufgeregte Toſt zog nun aus feinem Aermel ein großes 
Küchenmeſſer hervor und brachte der Pauch am Unterleib, 
Rücken und den Händen gefährliche Stichwunden bei. Er ſel⸗ 
ber verſuchte danach Selbſtmord zu begehen, wurde aber daran 
gehindert und von der Polizei feſtgenommen. Die Pauch ver⸗ 
ſtarb bald nach ihrer Ueberführung in das Krankenhaus in der 
Drewnowſka⸗Straße. In der Gerichtsverhandlung bekannte 
ſich Toſt zur Tat, ſagte aber aus, daß er der Pauch überdrüſſig 
geworden ſei, da ſie ſtändig von ihm Geld verlangt habe. 
Als er ihr kein Geld geben konnte, habe ſie gedroht, ſich einen 
anderen Geliebten zu ſuchen. Die Zeugenaussagen widerlegten 
aber die Behauptungen des Toſt. Das Gericht verurteilte ſo⸗ 
dann Teofil Toſt zu drei Jahren Beſſerungsanſtalt. (p) 


Verurteilter Betrüger. 


Am geſtrigen Tage hatte ſich vor dem Stadtgeri n 
Sent, in Lodz in der Wyſoka 30 wohnhaft, zu A 
Senk war angeklagt, die Legitimation eines Photographen ge⸗ 
fälſcht und mit Hilfe dieſer verſchiedene Betrügereien began« 
gen zu haben. Die Ausſagen der geladenen Zeugen belaſteten 
den Angeklagten ſehr ſtarl. Das Gericht verurteilte nach Un⸗ 
terſuchung der Angelegenheit Senk zu 6 Monaten A 
p 
Das Urteil im Man wakturwarendiebſtahls⸗Prozeß. 


In dem Prozeß wegen Hehlerei und Diebſtahls von Ma⸗ 


nufalturwaren, über den wir bereits geſtern berichteten, fällte 
das Gericht das Urteil, laut dem der Angeklagte Brand zu 
vier Monaten Gefängnis verurteilt wurde. (p) 


20. Staatslotterie. 


5. Klaſſe. — 20. Tag 
75 000 Join Nr. 75412, 


(Ohne Gewähr 


loty: Nrn. 58057 156520 162954. 

loty: Nrn. 71842 91488. 

5000 Zloty: Nrn. 8805 165169. 

3000 Flache Nrn. 23103 77836 167132. 

2000 Zloty: Nrn. 37117 105599 128956 138912 179271 
181915 191803 197668 209072, 

1000 Zloty: Nrn. 3499 6171 20161 27472 32974 38994 
55093 80718 104517 106076 127665 127851 135811 141855 
169783 173344 175005 202783 204233, 

600 Zloty: Nrn. 2476 3043 5826 11653 27238 36101 
38319 38922 39230 44252 55899 61612 75383 76088 82630 
83896 103412 112748 117580 122044 130316 134254 138282 
139744 153541 154764 163339 164751 167768 173992 178636 
181111 181861 183567 190662 196738 200577 201822 201882. 

500 Zloty: Nrn. 357 1926 2976 5079 5669 6363 6799 
6862 7163 7609 8656 9942 13318 14922 18741 21454 23524 
23945 25792 26551 27595 27877 30131 30440 33884 34513 
37410 37554 39325 42280 42891 44856 47288 48043 48440 
49595 50244 52191 53621 53831 57205 57238 57554 58754 
58896 60633 61878 62017 64070 70585 71742 76223 76454 
77087 78640 78733 79782 79857 82754 85654 87684 91808 
92339 92361 94125 97227 98889 98915 102044 102066 102502 
103971 105540 107677 110009 110901 113292 113365 116715 
121569 123372 126684 128578 128764 130313 131983 132291 
134789 134793 135130 185245 138356 138688 140742 141238 
142497 143880 144408 144816 146581 146610 147128 147776 
149992 150729 155260 156836 157710 158477 163842 166846 
168404 168737 169796 170151 171939 173044 175717 176924 
177201 177854 178314 178990 179348 179514 185329 187010 
187857 187869, 190849 192210 193498 194621 196645 196743 
197307 198771 200972 201598 204110 204196 206981. 


Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts. 
ſtelle der „Lodger Volkszeitung“ einzufehen. 


Kunft. 


Alexander Glazunow. 


„Der Konzertabend eines der hervorragendſten Kompo⸗ 
niſten der Gegenwart, Alexander Glazunow, wird ſicherlich 
eines der größten mufifalijchen Ereigniſſe der letzten Jahre in 
Lodz fein. Alexander Glazunow ift in Petersburg im Jahre 
1865 geboren. Zunächſt bildete er ſich als Pianiſt aus, dann 
aber widmete er fih der Kompoſitionslehre unter Rimſkij⸗ 
Korſſakows Leitung. Bereits im 16. Lebensjahre ſchrieb er 
ſeine erſte Sinfonie, die zum erſten Male Bulakirjew und fos 
dann mit großem Erfolge Liſzt im Jahre 1885 in Weimar 
dirigierte. Ungefähr von dieſem Zeitpunkt ab begann die 
außerordentlich reiche ſchöpferiſche Arbeit Glazunows, der zu⸗ 
gleich die Inſtrumentalklaſſe am St. Petersburger Konſerva⸗ 
torium leitete, und im Jahre 1909—1912 Direktor dieſes Kon⸗ 
ſervatoriums war. Als Komponiſt iſt Glazunow von Wagner 
und Tſchaikowſti beeinflußt, doch muß ſein Schaffen, namentlich 
auf ſinfoniſchem Gebiete, als durchaus originell bezeichnet wers 
den. Von ſeinen bei uns ſchon bekannten Schöpfungen ſind zu 
nennen: Außer den Sinfonien, Streichquartete, das Poem 
„Stienka Razin“ und „Der Karneval“, Suiten (op. 46 „Cho⸗ 
piniana“), eine Anzahl Klavier⸗, Violin- und Celloſchöpfungen, 
ein Ballett „Raymonda“ und zu Wildes „Salome“ das Violins 
konzert op. 82, ſowie das Klavier⸗Konzert F⸗Moll, op. 92. 
Außerdem Lieder und Kantaten. Das Konzert Glazunow 
findet am 3. April im Saale ter Philharmonie ſtatt. 


„Die Warſchoner Oper unter der Leitung von Dir. Tadeusz 
Wierzbicki kommt für zwei Gaſtſpiele nach Lodz. Die Auffüh⸗ 
rungen werden im Saale der Philharmonie ſtattfinden. Am 
Dienstag, den 1. April, wird die Oper „Carmen“ von Bizet, 
am Mittwoch, den 2. April, um 8.30 Uhr abends, „Die Jüdin“ 
von Halevy zur Aufführung gelangen.“ 


Theater⸗Berein „Thalia“ 
Saal des Münnergeſangvereins. Beiritaner 243. 


eee eee 0 


Hewe, Sonnabend, den 29. März, 8 Uhr abends 


Premiere 


Wo die Gchwalben niſten 


Volksſtück in 5 Bildern von Qen Kaſtner und Hans Lorenz 
Preiſe der Plätze von Zl. 2.— bis ALA $ 
— — 
Kartenvorverkauf: , Drogerie Arno Dietel, Vetrikauer 157 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, Vetr. 84 
Abendkaſſe ab 7 Uhr geöffnet. 


C.. ͤ ENTER LTE E R N | 


Der Lefer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Eine hocherſreuliche Nachricht für unſere Notleibenden! 


‚Wie mir aus meiner früheren Gemeinde Chodecz mite 
geteilt wurde, ift dort eine Sammlung von Lebensmitteln für 
unſere Hungernden und Notleidenden in die Wege geleitet 
worden. Die Sammlung hat bereits ein glänzendes Reſultat 
ergeben. Gutsbeſitzer und Landwirte haben ſich daran betei⸗ 
ligt. Es ſind Roggenmehl, Grütze, Erbſen und Kartoffeln ge⸗ 
ſpendet worden. Nun gilt es, die Gaben abzuholen. Es han⸗ 
delt ſich um ung efähr 75 Doppelzentner Lebensmittel. Wir 
möchten uns dabei gern die Transportkoſten im Intereſſe der 
Sache erſparen. Darum wende ich mich hierdurch an unſere 
py e er af Te Her A uns fin 
! jenannten Zweck Laſtautos und Säcke leihweiſe zur 
Verfügung ſtellen zu wollen. bei 

Es iſt mir eine beſondere Freude, daß ſich meine frühere 
Gemeinde dem Rufe unſerer Wee nicht berfchloffen hat. 
Mögen ihr die anderen Gemeinden auf dieſem Weg der Brue 


derhilfe folgen 
; Paſtor A. Löffler. 


2 ender 
lecti. 
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- gat mit Borjpiel Madimah 


— 


Sportkalender für heute und morgen. 


Sonnabend: W. K. S.⸗Platz um 16 Uhr: Freundſchafts⸗ 

el 3. A. S. S. (Bariau) — Hasmonea, mit Vorſpiel 

Hasmonea JI — Stern. — Wodna⸗Platz, 16 Uhr: Kadimah — 

II - Hakoah II. — Saal des 

1 AR u. To., 17 Uhr: Fortſetzung der Netzballqualifikations⸗ 
piele, 

Sonntag: W. K. a t 9 Uhr: W. K. S. II— Orkan II, 
Vorſpiel zum Spiel W. K. S. 1 — Orkan I. Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele. 14 Uhr: Warta — L. Sp. u. Tv., Ligaſpiel. — Wodna- 
Platz, 9 Uhr: Touring II — L. Sp. u. Tv. II, Vorſpiel zu 
Touring 1— L. Sp. u. Tw. Ib. Meiſterſchaftsſpiele. Platz 


der Widzewer Manufaktur, 9 Uhr: Hakoah II — Burza II, 


Borjpiel zu Hakoah 1 — Burza I, Meiſterſchaftsſpiele. — 
L. K. S.⸗Platz: L. K. S. Ib — Union I, Meiſterſchaftsſpiel. — 
2Widzew“⸗Platz: Einweihung des neuerbauten Plage mit 
Freundſchaftsſpiel „Stra” (Warſchau)—, Widzew“ um 11 Uhr. 
12.30 Uhr: Korbballſpiel „Stra” — „Widzew“, 12.45 Uhr: 


5000⸗Meter⸗Lauf. 


Provinz: in Zgierz, Sonntag, 13 Uhr: Sokol II—Bieg II, 
Vorſpiel zu Sokol 1 — Bieg I, Meiſterſchaftsſpiele. 
m Reiche: Warſchau: Cracovia — Polonia. — Poſen: 
Korbballturnier der einzelnen Bezirke. — Krakau: Warſza⸗ 
wianka — Wisla. 


Neps und Korbballſpiele im Turnverein „Kraſt“. 


Am morgigen Sonntag veranſtaltet der Turnverein 
Kraft“ im eigenen Vereinslokal, Gluwna 17, Netz⸗ und Korb⸗ 
ballſpiele. Es fpielen: Netz ball: Kraft — Triumph, 


Korbball: Kraft — Orle, L. Sp. u. Tv. — Triumph. 


Korbballrepräſentation Lodz — Poſen. 


Geſtern begab ſich das Lodzer Team nach Poſen in fol⸗ 
At Aufſtellung: Schönfelder, Kotlieki, Pegza II, Wislicki, 
lecti. 7 


Unſere Fauſtkämpfer um den polniſchen Meiſtertitel. 


Am 5. April beginnen in Poſen die Boxkämpfe um die 


Polenmeiſterſchaft in allen Gewichtsklaſſen. Lodz wird ver⸗ 
treten, angefangen vom Fliegengewicht bis zum Schwer⸗ 
gewicht: Pawlak (J. K. P.) Cyran (Zjednoczone), Garnczarek 
A „P.), Sewerynjak (Sokol), Trzonek (Sokol), Stahl I 
J. K. P.), Konarzewſki (J. K. P.), Stibbe (Union). 


Reklamell! 


Unſere Vereine haben fih, da die Zeiten hundsmiſeraber 
i 111 auf Senſationsreklame verlegt. Die Verwaltungen, an⸗ 


ſtatt ihren Spielern faires Spielen einzuimpfen, verlegen ſich 


auf wenig geschmackvolle Reklame; damit ift aber den Fuß⸗ 
ballfreunden noch lange nicht geholfen. Ein Beifpiel gaben 
die Warſchauer Gäſte am vergangenen Sonntag. Nun einer 
neuen Geſchichte breiten Raum gegeben. Diesmal heißt der 
Held Borosz. Wer kennt ihn? ... Borosz, ehemaliger ind 
Spieler (Budapeſt), kommt nach Lodz und wird in der Loder 
Haloah tätig fein, und zwar jhon am nächſten Meſſterſkofts⸗ 
ſpiel. Ob das Lodzer Publikum ihn fo gut kennt, und pb biejer 
ein fo ausgezeichneter Stürmer tt, bleibt dahingeſtellt. Was 
wahr iſt an der Geſchichte, wird uns das nächſte Spiel der 
Hakoah ſelbſt zeigen. 


Arſenal und Huddersſield im Cupfinal. 


Das Sonnabend in Leeds unentſchieden gebliebene Semi⸗ 
finale des engliſchen Pokals zwiſchen Arſenal und Hull City 


Fräulein Klärchen. 


Sp D. Mehr als vierzig Jahre wurde das gute Fräulein 
Klärchen alt, ehe der Sturm der Leidenſchaft über ſie hin⸗ 
brauſte, ſie entwurzelte und ihrem ſtillen Daſein entriß. 

- Als junges Mädchen war fie vielleicht ein wenig ſchüchter⸗ 
ner als ihre Altersgenoſſinnen; ſie blieb häufiger als die an⸗ 
rn zu Haufe, aber weniger hübjch als die Gefährtinnen war 

ie nicht. Ein feines onen ſaß zwiſchen ſanſten, runden 
Zangen und treuherzigen braunen Augen; ihre Geſtalt war 
auß ad und graziös. Während die andern zum Tanze gingen, 

ß Klärchen lieber ſtill bei der leidenden Mutter zu Haufe. 

ie ſah das gerne, aber die Tanten warnten: „Sie wird keinen 

ann bekommen, wenn fie immer zu Haufe hockt! 

Mit fünfundzwanzig, als ihre Freundinnen ſchon alle ge⸗ 
heiratet hatten, eröffnete fie eine Schneiderei in dem Häus⸗ 
chen, das ihr die inzwiſchen verſtorbene Mutter hinterlaſſen 

tte. Da kamen nun die jungen Proletarierfrauen und die 
Frauen der kleinen Beamten aus dem Stadtviertel und ließen 
e i are Niemand fragte mehr 

nad, warum fie nicht geheiratet habe. : 

War ihr bisheriges Dajein denn ganz ohne zärtliches Gre 
lebnis geblieben? Wirklich gab es in einem Herzenswinkel eine 
verheimlichte Erinnerung: ein Vetter war einmal zu Beſuch 
gekommen, ein Iuftiger, frecher Junge; der hatte fie ohne viele 
Umſtände um die Taille gefaßt und herzhaft auf den Mund 
geküßt. Ueber die Maßen naiv und umviſſend, wie fie damals 
war (und wie man heute keinen Backfiſch mehr findet), bildete 
fie ſich ein, durch diesen Kuß würde ein Kindlein in ihrem 
Leibe entſtehen, und brachte die nächſte Zeit in großen Aeng⸗ 
ſten zu. Als aber nichts Verdächtiges geſchah, beruhigte ſie 
ich allmählich, hatte aber über dem Schrecken auch fait die 
Süße des Augenblicks vergeſſen. A 

Die Zeiten wurden ſchlechter, und auch in der kleinen 
chleſiſchen Stadt war das Leben nicht mehr jo gemütlich wie 
ehedem. Die Einkäufe wollten die Ausgaben nicht mehr 
decken. Auch bei Fräulein Klara, obgleich die Nähmaſchine 
zrüh und ſpät raſſelte, ſaß die Sorge in der Stube und ließ 


ſich von dem Lärm nicht abschrecken. Schließlich mußte Klara 


ſich entſchließen, ihre gute Stube zu vermieten, obgleich ihr ein 
wenig bange war, daß ein Fremder unter ihren geſchonten 
Sachen haufen ſollte. Zuerſt jedoch ging alles gut. Sie befam 
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wurde, im Villa⸗Park wiederholt und ergab einen knap⸗ 
pen 1: 0⸗Sieg Arſenals. Im Cupfinal ſtehen daher am 
26. April im Wembley⸗Stadion Arſenal und Huddersfield 
Town. 

Carneras 12. Opferlamm. 

Primo Carnera beſiegte in feinem Boxkampf in Kanſas 
City den Amerikaner Trafton in der erſten Runde k. o. Der 
italienifche Rieſe fol ſich nunmehr auch als Filmſchauſpieler 
betätigen. Carnera erhielt ein Angebot, in dem neuen Lon 
Chanehfilm die Rolle des Herkules zu ſpielen. 


ER 
Achtung, Chojny! 


Am Sonntag, den 30. März, um 10 Uhr vormittags, 
findet im Parteflolale, Rysza 36, eme 


Mitgliederverſammlung 


der Ortsgruppe Chojny der D. S. A. P. ſtatt. Zu dieſer 
Verſammlung erſcheint Sejmabgeordneter Artur Kronig, 
der ein Reſerat über das Thema „Arbeitsloſigkeit 
und Wirtſchaftskriſe in Polen“ halten wird. 

Es iſt erforderlich, daß die Mitglieder zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung vollzählig erſche inen. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Chojny 
der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


PEEP / / / ((. 


Aus dem Reiche. 


„Im Auftrage Wilhelms“ 
Eine Geiſteskranke im Poſener Schloß. 


Im Vorner Schloß erichien eine Frau, rief die Diener⸗ 
ſchaft zufammem urh erklärte mit vollkommen ernſter Miene, 
daß fie im Auftrage des deutſchen Maijers Wilhelm getom- 
men jet, um von femer Residenz Beſitz zu ergreifen, un 
daß fie wich de poente Aufgaben zu erfüllen habe. Die 
Frau możgerte ſich, ſich auszuwe en. Schließlich verlange 
fie, ihr bie Appariernenig im Zimmer Nr. 10 einzurichten, 
und kürte am, daß fie in den nächſten Taten in den Sälen 
Empfang geben werde, wozu fie ſämil che treter der 
Behörden emladen wende. Da die Dienerſckaft nicht wußde, 
was fie mit der Frau anfangen folle, holte fie den Ret- 
tungetrugen herbei, der die Frau in bie pfych acriſche Minit 
zwecks Unterſuchung des Geſſteszuſtandes, brachte. 


Tomaſchow. Manufalturmarenerport 
nach dem Fernen Oſten. Bony nach 
Tomaſchotv Vertreter eimer englixken Handelsgeſell haft, 
die rege Handolsbeziehemgen mit dem Fernen Diten umer- 
hält, gekommen. Die Haufe imierejjierten fih für Ma⸗ 
mujatitwerzewymije der Tomaſchower Industrie und berb- 
fichtigen ſtändig Waren aus Polen und ſpeziell aus Toma⸗ 


ein junges Mädchen vom Lande, das in der Stadt etwas lers 
nen ſollte; dann wohnten nacheinander eine Händlerin und 
eine ſtellungſuchende Stütze bei ihr. Aber eines Tages ſtand 
das Zimmer leer und blieb es auch. 

An einem Abend klingelte ein gutgekleideter Mann an 
Klärchens Haustüre, ſtellte ſich vor und bat, das möblierte 
Zimmer beziehen zu dürfen. larchen ſagte, fie vermiete nicht 
an Herren. Warum denn nicht! Er ſei doch ein wohlerzoge⸗ 
ner älterer Mann, käme aus Süddeutſchland in Geſchäften 
hierher, habe ſchon lange geſucht. Das Fräulein möchte doch 
gütig fen und ihn nicht im Regen ſtehen laffen. Wirklich 
regnete es, und Klärchen wollte nicht gar fo unhöflich ſein. 
Sie willigte ein, daß der Fremde bei ihr bleiben könnte, bis 
er etwas anderes gefunden habe. 

Der neue Mieter fand aber nichts anderes (weil er gor 
nicht danach ſuchte) und ſchließlich war auch nicht mehr die 
Rede davon. Mit großer Höflichkeit kam er bisweilen abends 
in die Küche, bat, den Tee mit Klärchen trinken zu dürfen, 


und ſtellte als Beitrag zum Abendbrot einen Teller mit Auf⸗ 


ſchnitt auf den beſcheidenen Tiſch. Auch dieſe Annahme wurde 
zur Gewohnheit. Schließlich ſchlug er vor, ob ſie ihn nicht 
ganz in Penſion nehmen wolle. So ſaßen ſie ſich denn auch 
mittags gegenüber. 

Zuerſt fühlte fih Fräulein Klara ganz ſicher. Der Fremde 
— Thecdor war fein Name — war ſolide und hatte, wie er 
erzählte, Frau und Kinder daheim. Was konnte alſo 

teren? 

Aber allmählich lam eine fih immer mehr fteigernde Un- 
ruhe über Klara. Das Daſein und Fernſein des Mannes, fein 
Gen und Kommen, fein Reden und Schweigen, Lachen und 
Händedrücken, alle kleinen, mit ihm zuſammenhängenden Bee 
gebenheiten wuchſen ſchlingpflanzenhaft um ihre täglichen 
Godanken, ſaugten fih an ihrem unberührten Herzen feft. 

Eine Kundin, die eines Abends kam, um ein Kleid abs 
zuholen, und die die Männerſtimme im Flur hörte, fragte 
mit boshaftem Erſtaunen: „Na, find Sie auch fon fo weit?“ 
Klärchen errötete vor Zorn bis zu den Ohren, und ſo kam ſie 
dann zum Abendeſſen herein. Sie konnte auch nicht lange an 
fih halten und brachte bitter heraus: belfer wäre es, er doe 
aus, als daß er ſie in das Gerede der Leute brächte. „Noch 
beſſer wäre es“, entgegnete Theodor gelaſſen, „wir gäben den 
Leuten erſt einmal Grund zum Gerede!“ Und er : 


d 
auf, die Gehörsorgane an den Vorderbeinen zu linden. 


ſchow nach der Mandschurei zu exportieren. — Wie wit 
erfahren, haben die aus Charbin gekommenen Kaufleute mit 
der Firma „H. Landsberg“ A.⸗G. in Tomaſchow größere 
Abſckcüſſe gemacht. Der Kauf in der Firma ift als Probe- 
kauf zu werten. (p) 

LL. ] . 


Aus dem deutschen Geſelſchastsleben 


„Wo die Schwalben niſten“. 
è Im Theaterverein „Thalia“. 


Heute, 8 Uhr abends, findet im Saal des Männergeſang ' 
vereins, Petrikauer 243, die Premierenaufführung des Volks⸗ 
ſtücks in 5 Bildern „Wo die Schwalben niſten“ ftatt. Ein ſehr 
beliebtes Volksſtück, das ſchon vielfach auf deutſchen Bühnen 
mit großem Erfolg aufgeführt worden iſt. Die Handlung 
ſpielt in der Gegenwart, in einer Stadt Mitteldeutſchlands. 
Eine Reihe ſchöner Bilder zieht an unſerem Auge vorbei und 
hinterläßt einen unvergeßlichen Eindruck. Eine Unterhaltung 
für Gemüt und Geiſt, viel ſchöner Humor und Ernſt wechſeln 
ab. Man freut ſich, lacht, erlebt mit. Alle, die einen ſchönen 
Abend verbringen möchten, ſeien auf dies Theaterſtück auf⸗ 
merkſam gemacht. Hans Krüger 11 1 für die Spielleitung. 
Preiſe der Plätze von Zloty 2.— bis 6.—. Kartenvorverkauf: 
Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157, Tuchhandlung G. E. 
Reſtel, Petrilauer 84. Theaterkaſſe ab 7 Uhr abends geöffnet. 


Goldenes Ehejubiläum. Heute, Sonnabend, begeht Herr 
Guſtav Lange mit feiner Gattin Marie geb. Becker das Fejt 
der goldenen Hochzeit. Die feierliche Einſegnung des Jubel⸗ 
paares findet um 6 Uhr abends in der St. Johanniskirche ſtatt. 
Den vielen Glückwünſchen, die dem Jubelpaare aus dieſem An⸗ 
laß zugehen dürften, ſchließen wir auch die unſrigen an. 

Damen⸗Abend im Chriſtlichen Commisverein. Morgen, 
Sonntag, den 30. März, veranſtaltet die Damenſektion des 
Vereins wiederum einen Damen⸗Abend. Die Damen des Ver- 
eins werden daher erſucht, zu dieſer Veranſtaltung recht zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. Beginn 5 Uhr nachmittags. 

EEC AI I EE E TE EAER IT I SER I G RIE SEIA 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Ruda⸗Pabianicka. VBorſtandsſitzung. Sonnabend 
den 29. März, um 8 Uhr abends, findet im Parteilokal 
Gurna 43, eine Vorſtandsſitzung ftatt. Vollzähliges Erſcheinen 
iſt erforderlich. 


deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Süd. Sonntag, den 30. März, abends 6 Uhr, findel 

im Parteilokal, Bednarſka 10, ein Lichtbildervortrag über das 
Thema: „Aegypten“, ſowie „Sozialismus in der Karikatur“ 
ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten 
Lodz⸗Nord. Vorſtandsſitzung. Sonnabend, den 
29. März, 7 Uhr abends, findet im Juge im, Rajtera 13, 
eine Vorſtandsſitzung des Jugendbundes mit den Parteiver⸗ 


tretern ſtatt. Da die Tagesordnung wichtige Punkte umfaßt, 


iſt vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 

Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 29. März, abends 6 Uhr, 
findet im Parteilokal, Eyganla 14, ein Märchenabend mit 
Lichtbildern für Kinder ftatt. — Von 7 bis 10 Uhr werder 
Lichtbildervorträge: „Die Gewerkſchaften“ und „Die Bauern 
einſt und jetzt“ abgehalten. Um zahlreiches und pünktliche 
Erſcheinen wird gebeten. 


Gewerllchaftliches. 


Sonnabend, den 29. März d. J, um 6.30 Uhr abends, 
findet im Lokale Petrikauer 109 eine Verſammlung der 
Scherer, Reiger und Schlichter ſtatt. Genoſſen vom obiger 
Fach erſcheint in Maſſen. 


ging um den Tiſch herum zu ihr hin und küßte ſie gerade⸗ 
San ra den Mund (genau wie der Vetter zwanzig 
pe zuvor). — — — 

Als Theodor heimreiſen mußte, ließ er ſein feierliches 
Verſprechen zurück, die Scheidung möglichſt zu beſchleunigen. 
Klärchen wartete. Briefe kamen mit Klagen über den Wider⸗ 
ſtand der Frau und über geſchäftliche Schwierigkeiten. Klär⸗ 
chen verkaufte dieſes und jenes Erbſtück, griff für ihn ihre 
kleinen Erſparniſſe an. Schließlich veräußerte ſie das Häus⸗ 


chen, da ſie nach ihrer Verheiratung ja doch nicht am Orte 


bleiben würde. Seine Bitte, ſie möge kommen, er könne ohne 
ſie nicht länger leben, gon fie aur Reife. Kaum war fie 
angekommen, jo erfuhr Theodora Frau, feine Geliebte fei da, 
eig überſchüttete die Arme auf offener Straße mit Schimpf⸗ 
T 


Nun wagte ſich Klärchen kaum noch hinaus. Auch Theodor 
kam felten zu ihr. Beide ſchwiegen bedrückt von Scheidung 
und Geld. Bis Klärchen eines Tages ihre Sachen packte und 
abſchiodslos im die nächſte Großſtadt ſuhr. Sie wurde dort 
Haushälterin bei einem Junggeſellen. Des Sonntags, wenn 
ſeine Freundin zu Beſuch kam, mußte Klärchen den Beiden 
Kaffee und Kuchen auftiſchen. Sie ſeufzte ſtill in ſich hinein 
Wie verwandelt war doch die Welt! K. Dorf. 


Wiſſenswertes Wllerlei. 


Unter den Koſaken findet ſich der Aberglaube 
Menſch in der jenſeitigen Welt umſo beffer NR 
je ſchöner er im feiner Todesſtunde gekleidet if. Deshalb mach! 
auch jeder Koſal, wenn er fein Ende nahen fühlt, ſorgfältig 
Toilette und legt ſeine allerbeſten Kleider an. $ 
+ 


Im Koran, der Bibel der Mohammedaner 
Frauen fo wenig geachtet, daß fie nicht einmal mit ae e 
nannt werden. Sie find einfach „die Tochter“ oder By 
Schweſter“ des betreffenden Mannes. 7 


Die Sinnesorgane des Menſchen baben i Si 

Kopf. Bei den Tieren ijt das keineswegs Ange de S 
obwohl die wichtigſten, wie Augen und Taſtorgane, fich meiſt 
am Kopf befinden. Bei der Heuſchrecke aber fin zum Beiſpiel 


Das} 
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iar. Bortfegung) 
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Roman von Fritz Tornegg 


Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 


GELINGEN | 


Das Publikum im Opernhauſe erlebte heute eine Zens 
ſation. In einer der vornehmſten Logen ſaß eine Negerin 
von auffallend ſchöner Erſcheinung. 

„Die ſchwarze Venus zes Frank Parker“ raunte man 
ſich zu. Kirſchterngroße Diamanten blitzten an ihren Ohr⸗ 
gehängen und am Halsſchmuck. Der tiefe Ausſchnitt, tiefer 
als ihn die Mode eigentlich duldete, zeigte eine prachtvolle 
Büſte. Die weißen Zähne blitzten wie Halbedelſteine 
zwiſchen den geſchminkten roten Lippen. Das blauſchwarze 
Haar glänzte wie geölt und war in der Mitte geſcheitelt. 
„Eine ſchwarze Madonna“, äußerte ſich ein älterer! 
Herr. ; 

Sie war in einer Kutſche, gezogen von ſechs Zebras. 
vorgefahren, und hatte ſchon damit gehöriges Aufſehen er⸗ 
regt. Ein Kutſcher in Livree und ein Diener ſaßen auf! 
dem Bock. In ihrem Wagen war ſie allein. i 

In der Loge geſellten fih zwei Herren zu ihr, ein bes 
rühmter Chirurg, Univerſitätsprofeſſor und Geheimer Rat, 
ſowie ein Geſandtſchaftsattache, der auch als Sportsmann 
bekannt war. Im dunklen Hintergrunde der Loge konnte 
man einen dritten Herrn bemerken, der aber ausſchließlich 
im Hintergrunde verharrte. War das Parker? Man wußte 
es nicht. Man konnte ihn ja nicht einmal richtig ſehen. 

Auf Liane machte die Oper, die ſie zwar in ihrer erſten 
Jugend ſchon gehört hatte, einen beklemmenden Eindruck. 
Beſonders während der Folterſzene hätte ſie am liebſten 
das Theater verlaſſen. Für die andere Senſation hatte ſie 
nicht beſonderes Intereſſe übrig. 

a . 


* * 


Frank Parkers Name tauchte immer wieder in den 
Zeitungen auf. Der Amerikaner entfaltete eine ſchier un⸗ 
glaubliche Freigebigkeit zugunſten techniſch⸗induſtrieller, 
aber auch wiſſenſchaftlicher und rein wohltätiger Aktionen 
in Deutſchland. y 

Woher tam diefe feine Vokliebe für Deutſchland? 
Warum machte fih der Ausländer gerade hier anſäſſig? 
Wenn man bei einem Manne, der wohl ſchon die halbe 
Welt geſehen haben mußte, und bald im eigenen Flugzeug, 
bald auf der eigenen Jacht Luft und Meere durchquerte, 
überhaupt noch von Seßhaftigteit reden konnte. Wußte 
man doch nie, wo er ſich eben aufhielt. „Ueberall und nir⸗ 
gend zugleich“ hieß es. 

Der Legendenbildung über Parkers Perſönlichkeit, 
ſeine Eigenheiten, Zwecke und Ziele, beſonders aber über 
ſeinen unüberſehbaren Reichtum und woher derſelbe wohl 
ſtammen möge, wurde ſtändig neue Nahrung zugeführt 
durch Preſſegteldungen, die man nahezu allwöchentlich las. 
So zum Beiſpiel: ‚ 

„Es verlautet, daß Frank Parker der ... ⸗Geſellſchaft, 
welche den Bau zweier transeuropäiſcher Kanäle an=- 
ſtrebt, die Hälfte der geſamten erforderlichen Mittel zur 
Erreichung dieſes Zwecks zur Verfügung zu ſtellen ge- 
denkt.“ i 

Oder: ' 

„Frank Parker hat durch die hochherzige Spende von 
5 Millionen Mark die Errichtung eines neuen Kranken⸗ 
hauſes für Düſſeldorf ſamt Erholungsheim und einer 
Kolonie zur Verſorgung ausgedienter Arbeiter ermög⸗ 
licht.“ 

cii Parker hat ſich bereit erklärt, das projektierte 

Miejen = Wajjertraftwert in .... vollſtändig zu finan⸗ 
zieren.“ i 

„Die gefamte Ausrüſtung der neuen Südpol- und der 
auſtraliſchen Forſchungsexpedition wurde von Frank 
Parker geſtiftet.“ 

So zurückgezogen Parker lebte — er erſchien, wie ge⸗ 
ſagt, niemals in der Oeffentlichkeit —, ſchien er doch weit⸗ 
verzweigte Verbindungen ſelbſt mit den überſeeiſchen 
Mächten zu pflegen. Man hörte von Delegationen aus 
Japan, mit denen Frank Parker konferierte; man mun⸗ 
kelte ſogar, daß Parker geheime Kriegsrüſtungen der Ja⸗ 
paner finanziere... Wozu benötigte er ſonſt die eigene 
Radio⸗Sendeſtation, von der es hieß, daß ſie in regel⸗ 
mäßigem Betrieb ſtünde, obwohl es doch niemandem ge⸗ 
lungen war, Funkſprüche dieſes Senders aufzufangen. Es 
mußte ſich um ganz geheimnisvolle Wellen handeln, für 
welche die gebräuchlichen Empfangsapparate unempfind⸗ 
lich waren, Wellen, mit denen vielleicht mündliche Ver⸗ 
ſtändigungen nach anderen Kontinenten möglich waren... 

Das allergrößte Aufſehen erregte aber die Meldung 
eines franzöſiſchen Blattes, welche hierauf durch ſämtliche 
Zeitungen der Welt ging: 

Das Flugzeug Frank Parkers, auch in Paris wohl⸗ 
bekannt infolge feiner eigentümlichen Konſtruktion und 
außergewöhnlichen Farbe, ſei am Mittwoch, dem 12. Juni, 
um ſechs Uhr früh unbemannt vom Flugplatz Le 
Bourget aufgeflogen, habe in mehreren Rundflügen eine 
ſehr beträchtliche Höhe erreicht, und ſei ſodann in der Rich⸗ 
tung Straßburg den Blicken entſchwunden. Telegraphiſch 
alarmierte Beobachtungsſtationen hätten es wiederholt 
geſichtet. Das Flugzeug ſei ſodann innerhalb der Um⸗ 
faſſungsmauern des Parkerſchen Großgrundbeſitzes une 
weit München gelandet. Es liege alſo ein erſtmalig ge⸗ 
lungener Ueberlandflug mit Fernſteuerung vor, welcher 
jedenfalls durch drahtloſe Wellen von München aus be⸗ 
wirkt worden ſein mußte, da ſich in Paris keine derartige 
Sendeſtation befände.“ j 

Die Blätter beſchäftigten fih ſehr eingehend mit dieſer 
phänomenalen Leiſtung, der eine ganz unabſehbare Be⸗ 
deutung in Anbetracht des Umſtandes zukomme, daß auf 
dieſe Weiſe künftighin unbemannte Flugzeuge zur Bom⸗ 

bardierung von Städten und Feſtungen verwendet werden 
Toönnten. Eine neue, furchtbare Form der Kriegführung 


ſei angebahnt. Es ſei das dringendſte Gebot der Stunde, 
Abwehrmaßnahmen zu finden, beziehungsweiſe die 
Schleier des Geheimniſſes zu lüften, die noch über dieſes 
Ereignis gebreitet lägen. 

Illuſtrierte Zeitungen brachten phantaſtiſche Bilder und 
Schilderungen künftiger Kriege mit Verwendung fern⸗ 
geſteuerter, unbemannter Rieſenflugzeuge, die ungeheure 
Mengen von Sprengſtoff und Giftgas⸗Granaten mit⸗ 
zuführen imſtande ſein würden. 

Parker ließ dieſe Alarmnachrichten ſofort energiſch 
dementieren. Die Meldung von dem bemannungsloſen 
Start ſeines Flugzeugs ſei auf einen Irrtum der Beob⸗ 
achter, deren widerſinnige Meldung Glauben gefunden 
hätte, zurückzuführen. Es handle ſich vielmehr um einen 
Scherz des Piloten, der ſich im Führerraum des Flugzeugs 
verſteckt gehalten habe. 

Trotz dieſer Darſtellung hielt die Zeitung, welche die 


erſte Nachricht gebracht hatte, an ihren Behauptungen feſt, 


was auch andere Blätter veranlaßte, auf die Sache zurück⸗ 
zukommen. Die verſchiedenſten Vermutungen wurden auf- 
geſtellt. Ein „Fachmann“ behauptete, die Fernſteuerung 
müſſe für den Start unbedingt von Paris aus, für den 
Weiterflug vermutlich von Straßburg, für die Landung 
von München aus durchgeführt worden ſein. 

Die Regierungen verſchiedener Staaten zogen bei Par⸗ 
ker Erkundigungen ein, und machten ihm hohe Angebote 
für den Verkauf ſeiner „Erfindung“. Er ließ ſich auf 
keinerlei Unterhandlungen und Auskünfte ein. Von einer 
Fernſteuerung ſei bei dem betreffenden Flug nicht die 
Rede geweſen. Aber in der Oeffentlichkeit war wieder 
neuer Stoff zur Sagenbildung verbreitet. 

Einer aber las dieſe Nachrichten mit ganz eigenartigen 
Gefühlen und Erwägungen. Und das war Albert Mühlen⸗ 
kamp. > 

Ein Gedanke war ihm durch den Kopf geſchoſſen, und 
den wurde er nimmer los. Welche Bewandtnis mochte es 
in Wahrheit mit dieſem ſonderbaren Kröſus aus Amexita 
haben, und mit der Fabel von der Fernſteuerung ſeines 
unbemannten Flugzeugs? Der Scherz eines Piloten? 
Wozu ein ſolcher Scherz? Und wie war er möglich? Er, 
Albert, könnte ſich dieſen Scherz zu wiederholen erlauben: 
Die „Tarn“ aus ihrem Aufbewahrungsort hervorgeholt, 
ein Flugzeug beſtiegen, und der Spektakel fing von neuem 
an, vor den Augen einer verblüfften Welt! 

War es möglich, daß dieſer Frank Parker niemand 
anders war als Balthaſar Scheuch? Sollte es ihm ge⸗ 
lungen ſein, die Erfindung der „Tarn“ zu wiederholen? 
Hatte er damit ſein Rieſenvermögen jenſeits des Ozeans 
erworben? Und war er nunmehr nach Deutſchland, in die 
Nähe ſeiner Vaterſtadt, zurückgekehrt, um wieder in ſeiner 
Heimat zu leben? Und wozu noch? War es fo..., dann 


ſeine Rachegelüſte niemals überwinden. 


Filmgrößen erzählen aus ihrem Leben. 
Ralph Arthur Roberts: 


Meine erſte Beziehung zur Preſſe war die Preſſe. 

Als ich nämlich auf Grund meiner göttlichen Faulheit 
und eines beginnenden Lebenswandels wegen aus der Un⸗ 
terſekunda gegangen wurde, ſteckte man mich in ſolch Inſti⸗ 
tut, mit dem merkwürdigen Namen, damit auch mir ver⸗ 
gönnt ſei gleich anderen Sterblichen meine Examina zu 
machen. (Man hat ſie aus mir herausgepreßt.) 

Meine Lieblingsſtunden waren Deutſch, Mathematik 
und neue Sprachen. Griechiſch war wahlfrei. Am Anfang 
eines jeden Semeſters meldete ich mich ſtolz, um nach der 
dritten, ſpäteſtens fünften Stunde wieder in en ent⸗ 
laſſen zu ſein. Ich verſtand mich mit meinen Lehrern aus⸗ 
gezeichnet, ſie liebten mich, wie ich ſie. 

Einmal kamen wir einigermaßen miteinander aus: 
bei einer Schüleraufführung. Die Lehrer hatten ihr Augen⸗ 
blitzen zu Hauſe gelaſſen. Wir ſpielten, Odyſſeus bei Circe“. 
eine Kameraden mußten ſich auf offener Bühne in 
Schweine verwandeln, es ging durchaus geſchichtlich vor fidh. 
Meine ganze Sehnſucht war, auch ein Schweinchen zu wer⸗ 
den, die durften grunzen und hatten keine Rolle zu lernen, 
aber mir blieb die Circe vorbehalten, die mindeſtens zehn 
Seiten in wohlgeſetzten Verſen zelebrieren mußte. 

Mein Lampenfieber fei ſchuld geweſen, wenn ich ſtecken 
geblieben war, behaupteten nachher einige Mitleid ige. Und 
daß es nicht ſchlimm ſei, denn die Leute hätten ſich doch 
über mich totgelacht. (Mein Debut!) 0 f 
Ich grunzte nur als Antwort und erklärte verſteckt, eine 
andere Rolle präpariert zu haben. 


Conrad Veidt: 

„Ja, wie war es doch? . 
Manchmal ganz ſchön. Aber im allgemeinen muß ich 
doch, wie jo viele andere Menſchen, betonen: es war oft 
unerfreulich. Allerdings durch meine Schuld denn ich war 
ein maßlos ſchlechter Schüler. > 

Ich beſuchte bis zur Oberprima das Hohenzollern⸗ 
gymnaſium in Schöneberg, ohne daß es mir gelingen wollte, 
mein Ab 'turium zu machen. Pech! 3 

Daß manche Schulſtunden trotz allem viel Schönes 
brachten, wird keiner beſtreiten. Ich will SE ein: meine 
liebſten Erinnerungen find mit den damals bei uns einge⸗ 
führten Ruderſtunden in freier Natur am Wanniee ner- 
knüpft.“ 


hieß es für Albert auf der Hut ſein. Dieſer Menſch konnte 


ihres Beſtehens 


In den lebhafteſten Farben ſtanden mit einem Male bić 
Ereigniſſe jener Tage, vor mehr als neun vollen Jahren, 
vor ſeinem inneren Auge. 

Liane, um Gottes und Chriſti willen, was mochte Bal⸗ 
thaſar, wenn er es war, gegen Liane im Schilde führen?! 
Was es nicht möglich, daß er ſich an ihm, Albert, rächen 
wollte, indem er ihm Liane nahm? Sie überfiel? Sie ent⸗ 


führte im ſelbſtgelenkten, „unbemannten“ eigenen Flug 


zeug? 

Albert ahnte den Beginn neuer Kämpfe, 
Leben und Tod. Nun hieß es handeln! Zuerſt mußte er 
ſich Gewißheit verſchaffen, ob ſein Verdacht, ſeine Mut⸗ 
maßung begründet war. Dann hieß es, alles tun, was an 


Schutz und Abwehr getan werden konnte. Dann . 


Vielleicht kam es zum offenen Kampf, zum Entſcheidungs⸗ 
kampf, den er, Albert, vielleicht ſelbſt herbeiführen würde. 
Aber zu allererſt die Voraus chung: War dieſer Parker 
identiſch mit Balthaſar, oder war er es nicht? Erſt die Er⸗ 
gründung dieſer Frage entſchied über alles weitere. 

Liane fiel heute an ihrem Manne eine nervöſe Span⸗ 
nung auf, wie ſie es ſonſt an ihm nicht gewohnt war. Bei 
Tiſch wich er ihren Fragen aus. Dann aber, als er mit ihr 
allein war, hielt er es für angebracht, ſeiner Gattin gegen⸗ 
über nicht länger zu ſchweigen. 

„Liebes Kind“, begann er, „es könnte ſein, daß ich in 
Bälde meine Tarn' wieder aus ihrem Verſteck zu holen 
gezwungen würde ... Ich hoffe, daß es dich nicht zu ſehr 
erregt, wenn wir miteinander beraten. Kein Grund zu 
erſchrecken, liebes Kind, wirklich nicht. Ich bitte dich, bleibe 
ruhig. Vielleicht lachſt du mich auch aus. Vielleicht ift das 
Ganze nur eine völlig unſinnige, unvegründete Einpuoung 
bon mir,“ 

„Was meinft du?“ ' 

-Ich habe nicht den leiſeſten Beweis in Händen. Aber, 
es kam mir plötzlich der Gedanke, daß Balthaſar Scheuch 
wieder da iſt. In unſerer Nähe. Daß er und Frank Parter 
ein und derſelbe Menſch ſind.“ 

Liane war ſichtlich betroffen. 

„Wie kommſt du darauf?“ 

„Ausſchlaggebend war für mich die Zeitungsmeldung 
von der angeblichen Fernlenzeng eines unbemannten 
Flugzeugs Frant Parkers. Dente dir! Von Paris bis 
München! Glatter Start, glatte Landung! So weit ſind 
wir denn doch noch nicht mit unſerer Aviatik. Angenom⸗ 
men, es wäre eine Tarn' im Spiele, und Parker-⸗Bal⸗ 
thaſar hätte ſie aus irgendeinem Grunde benützt, um un⸗ 


geſehen ſtarten zu können. Wer kann wiſſen, zu welchen 


Miſſetaten er das Ding mißbraucht? Er ſcheint ja in jeder 
Hinſicht äußerſt großzügig geworden zu ſein.“ 

„Du ſprichſt ſchon ſo, als wenn du deiner Sache ganz 
und gar ficher wärſt. Es kann aber doch auch ein Irrtum 


ſein.“ ; 
(Fortſetzung folgt.) 


ED PEPPER ET ABY" WOZY TEEZRETEE?) ERSTE as RA WET OBIE EINER TEST KOC TZT LEITET LE FETTE TE TE EEE 


Verſchiedenes. 


Neue Bilderſunde aus der Urzeit. 


Im franzöſiſchen Departement Charente, in Le Roc, hat 
man ſchon ab und zu wichtige Urzeitfunde gemacht, auch Beidh- 
nungen find zum Vorſchein gekommen. Nun entdeckte Pierre 
Martin dort einen ſchweren und über einen Meter langen 
Felsblock, der tief eingeſchnitten, zwei prachtvolle Steinböcke 
in Kampfſtellung zeigt. Der eine zum Kampf 0 be⸗ 
ſonders geneigte Steinbock ſenkt den Kopf, hebt die Vorderfüße 
wie zum Sprung und ſtemmt ſeinen ganzen kraftvollen Körper 
zum ſchnellen Angriff. Sein Gegner f jeint weniger mutig 
zu ſein und ſteht ruhig in Defenſive. Die Art der Durch⸗ 
führung dieſer für das Diluvium zum erſten Male ſo in Er⸗ 
ſcheinung tretenden Skulptur zeigt uns den hohen Entwick⸗ 
lungsſtand der Aurignacienkultur und den Künſtler auf einer 
Höhe des Könnens, das heute kaum übertroffen werden könnte. 
Die gleiche Fundſtelle lieferte kürzlich Darſtellungen verſchie⸗ 
dener Tiere, die alle ohne Ausnahme trächtig waren, wohl ein 
Ort der Fruchtbarkeitsverehrung. | 


Eine fliegende Klinik. 


Fünf amerikaniſche Aerzte haben zwei Sikorſti⸗Flugzeuge 
gekauft, die fie ausſchließlich für praltiſche mediziniſche Zwecke 
verwenden. Sie haben in beiden Flugzeugen eine fliegende 
Klinik eingerichtet, um mit deren Hilfe ſchnell überall hin zu 
gelangen, wo in Amerika Chirurgen benötigt werden. Dieſe 
fliegende Klinit ift gerade für Amerika von beſonderer Bedeu⸗ 
tung, weil hier auf ungeheuren Strecken oft überhaupt Aerzte 
nicht zu finden ſind. Die weit auseinanderliegenden Farmen 
laſſen eine Konzentration des Aerztedienſtes nicht zu. Zwar 
haben viele Landärzte bereits Automobile, mit denen ſie auch 
weit entfernte Kranke beſuchen, aber ſchwierig iſt die Lage 
dann, wenn chirurgiſche Eingriffe oder ſchwierige Operationen 
erforderlich ſind. Dann reichen die Maßnahmen der Land⸗ 
ärzte nicht aus, zumal Operationstiſche und ärztliche Cehilfen 
oder Schweſtern völlig fehlen. Die fliegende Klinik, bin bor 
kurzer Zeit einen Rundflug durch elf lateinamerilaniſche Lane 
der gemacht hat, enthält nun alle Einrichtungen, die für eine 
Operation notwendig find und kann in verhältnismäßig kurzer 
Zeit Aerzte und Operationsmittel ſchnell in jede Gegend hin 
befördern. Der Standort dieſer Klinik iſt Miami, von wo 
durch Funkſpruch oder Telegramm die Klinik in entlegene 
Landſtriche gerufen werden kann. Sie hatte in der erſten Zeit 

don mehr als 6000 Meilen Flugſtrecke zurück⸗ 
gelegt und eire Anzahl von Operationen durchgeführt. Auch 
als Lehrmitiel tut die Klinik ihre Dienſte, denn fie fliegt zu 
Vorträgen und Demonſtrationen in die perſchiedenen Städte, 


un hier den Aerzten die neueſten Fortſchritte der chirurgiſchen 


Wiſſenſchaft zum Teil an praktiſchen Beiſpielen vorzuführen. 
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IUSOWE LICYTACJE 


Magistrat m. Łodzi— Wydział Podatkowy—niniejszem podaje do wiadomości, ze w czasie od 10 do 11 kwietnia 
1930 r. odbeda sie przymusowe licytacje ruchomości niżej wymienionych osób na pokrycie nieuiszczonych 
podatków, wzgl. opłat: | 


KOMUNALNY PODATEK OD 

LOKALI ZA ROK 1924 — 1925. 

między godz. 9-tą rano, 123 Lipskier M., Cegielniana 41, 

a 4-tą po poludniu. scher | 
SKŁADKA NA RZECZ FUNDU- |124 Rosenberg H., 
SZU BEZROBOCIA, 56, kredens 

89 Lódzka Fabryka Pluszu, Za- 
kątna 56, postrzygalnia 

90 Sztrauch B-c.a, 28 p. S. Kan. 
63, warsztat tkacki 

91 Widawski Sz., Piłsudskiego 
50, szafa 


Dnia 10 kwietnia 1930 r. 


Narutowicza 


PAŃSTW. PODATEK OD LOKA- 
LI ZA ROK 1925. 

125 Rajhman i Szpajshendler, 

Piotrkowska 18, 4 szt. towaru 

126 Sawicki N., Lipowa 31, kre- 


dens 
PAŃSTW. I KOMUN. PODATEK 127 Ulbrich K., Andrzeja 54, kre 
OD NIERUCHOMOŚCI. dens 


92 Kestenberga J. sukc., N. Tar- 
gowa 26, mebłe 


SKŁADKA NA RZECZ GMINY 
ŻYDOWSKIEJ. 


PODATEK LOKALOWY : 
128 Aurbach S., Piotrkowska 109, 
meble 
129 Aronowicz 
62, meble, waga, maszyna do 


E., Piotrkowska 


93 Brener A, Zawadzka 39, p:kowania 

A 5505 ee I Akk 49, 130 zi 8., Zielona 42, 
À esl, ORLEN 0 181 a diet 1 S-ka, Piotrkowska 
96 1 5 D., Cegielnaina 26, me Rd 90 e 
97 Peet 9, Piotrkowska 6b, 1 5 e 
98 7 n TaK i PERO are 


meble, maszyna do szycia 


f í taj $ 
99 Hercber 2 ZielonardB, Me- 135 Bornsztajn i. K wist, Piotrkow 


ska 79, maszyna do pisania 


ble dens 
100 Joskowicz Ch M., Zachodnia „28 51. M., Zawadzka 28, me 180 Gelade I., Zawadzka 22, me- 
68, biurka g ble, fortepian 
101 Kon S. I, Zawadzka 18, me wg mes B. Piotrkowska | 181 Horowiez D., Piotrkowska 62 
ble EP i ` meble * 
188 Cholmski L., Piotrkowska 79 
102 Lipszye B., Zawadzka 86, pia- eo 182 e er Piotrkowska 
nino 139 Calek Sz., Piotrkowska 44, BETEN ERBE. Di 
103 Lewsztajn B., Zawadzka 37, towar t 183 waz ie De 50, 200 
meble 140 Chune Berger, Zielony Rynek A 
104 Ofman M., Zawadzka 12, mo- 6, meble | iga SE. Te, Potrkowska 81, 
ble 141 Dawidowicz Sz., Piotrkowska . i Re 
105 Opoczyński M., Zielona 19, 79, meble i 185 eee te, 20, | 
meble 142 Diszkin S., Piotrkowska 8, |- gg 5 e Br Re = 
106 Rozental J., Zawadzka 4, me maszyna do p'santa, meble -|9 109, meble 
ble 143 Dwidowicz E., Piotrkowska } A x 
107 Szewelew N., Zawadzka 36, 34, waga, swetry zk 177 1115 een 
meble 144 Działoszyński A., Piotrkow- ? ę 
108 Satan Ch M., Zachodnia 54,| ska 56, chodniki - 188 RAWA L., Piotrkowska 39, 
i S-ka, Piotrkow- 
kredens 145 Dudelczyk i S-ka, *lotrkow- | 189 Ki. Piotskowika OON masży 


ska 43, maszyna do pisania, 
towar, biurko 
146 Edelsztain Ch., 


109 Tykociner 
32, kredens 
110 Wordygier H., Wschodnia 54, 


M., Narutowicza 


Cegielniana 


meble 11, maszyna do krajania pa- 
Wałach 6 pieru 5 
111 Walach I. M., Zielona 53, me 147 Eichlerowa E., Gdańska 95, 
dle meble ; 
i 148 Endwajs A., Piotrkowska 60, 
PODATEK OD ZBYTKU MIESZ- meble n 
KANIOW EGO. 149 Elsner G., Zamenhofa 28, ma- 
112 Grosman W., Piotrkowska 56 ka ` 
maszyna do pisania 150 Fainzilber U., Gdańska. 31, 
118 Kon L. Dr., Zachodnia 68, kre meble j 
dens 151 Fijałko I., Piramowicza 5, 
114 Prusak Z., Zachodnia 63, kre meble a 
dens 152 Froelich B., Piotrkowska 101, 
115 Zunderland R., Zachodnia 41, maszyna do pisania, maszy- 
meble na do drukowania 
153 Flakier J., Piotrkowska 109, 
PODATEK OD SPADKÓW I DA- pianino 
ROWIZN. 154 Fryde S., Piotrkowska 125, 
116 Adamek A., Andrzeja 11, me fortepian | 
ble 155 Faktor B., Piotrkowska 20, 
117 Szeps W., Traugutta 2, meble przędza 
uus Wyślicki Ch, Nawrot 7, pia- |156 Futtermen F., Piotrkowska 


28, kapy plusz. 


nino 
119 Znamierowski B., Wschodnia 157 Ferster J., Piotrkowska 30, 


29, meble meble 
| „ Piotrkowska 125 
2 PROC. OPŁATA OD UMów O | 55 a 85 Fiotekowaka 13%; 


PRZENIESIENIU WŁASNOŚCI 
y NIERUCHOMOŚCI 
120 Elsner W., Narutowicza 36, 
meble 
121 Kac Sz, Al, 
_ panino 
122 Majzner Z, Kilińskiego 76, 


159 Finster H., Zakatna 79, zegar 
160 Fruchtgarten L., Piotrkowska 
50, kredens 
161 Faleman H., Zielona 65, ma- 
szyna do szycia, meble 
162 Fiszkant St., Zawadzka 30, 
mable 


Kosc’uszki 1, 


kredens 


165 


169 Galusinski 


173 Goldwaser S., 


163 Fruchtgarten L., Piotrkowska! 


61, meble 


164 Gr.nberg B., Cegielniana 17, 


maszyna do szycia, meble 
Goński A., Cegielniana 57, 
meble, fortepian 


166 Grajcor W., Cegielniana 9, 


meble, maszyna do szycia 


167 Grynfeld L., Gdańska 35, me 


ble 
168 Grosman Sz., Piotrkowska 
`- 79, 35 par portjer 


H., Piotrkowska 


121, meble 


170 Gorman M. Piotrkowska 121, 


meble 

Grodzeński i Gliksman, Piotr 
kowska 20, towar, biurko 
Gutsztadt L., Piotrkowska 26, 
maszyna do liczeni, szafy 
Piotrkowska 
34, 15 sztuk skórek, czapki 


174 Gierson P., Piotrkowska 50, 


200 mtr. towaru 

Grosman D., Piotrkowska 54, 
100 mtr. towaru 
Grajewski L., 
62, meble 
Goldberg A., Piotrkowska 95, 
meble 


Piotrkowska 


178 Grosman W., Piotrkowska 56, 


zegar, kasa ogn otrwała 


179 Grynberg S., Zielona 19, kre- 


na do szycia, meble 
Kafeman i Rangiewiez, Piotr- 
kowska 121, kasa ogniotrwa- 


ła 
Krusche O., Piotrkowska 121 
meble 
Kufeld M. Piotrkowska 4, 
30 szt. towaru 
193 Kaczmar H., Piotrkowska 42, 
200 czółenek tkackich 
194 Kowalewski J., Piotrkowska 
46, kas ogniotrwała, meble 
195 Klinbajl M., Piotrkowska 89, 
meble 
196 Kałuszyner Ch., Zielona 48, 
meble 
197 Kahane M., Zawadzka 19, kre 
dens 
198 Kaufman Rapuch, Piotrkow- 
ska 24, futra 
199 Lajbel Boruch, Cegielniana 
43, meble sklepowe 
200 Landau A., Cegielniana 23, 
meble i 
201 Lubiński H., Piotrkowska 79, 
meble 
202 Blechman R., Piotrkowska 
79, maszyna do szycia, meble 
203 Łuszczyński P., Piotrkowska 
93, meble 
204 Laskowscy B-ch, Piotrkow. 
ska 101, maszyna do pisania, 
4 szt. towaru 
205 Leńkiński S., 
107, pianino 
206 Lajzerowicz H., P'otrkowska 
109, kasa ogniotrwała, meble 


192 


Piotrkowska 


252 Tenenbaum A., Piotrkowska 
50, ksjążki 


207 Lipman Klatman, Piramowi- 
cza 5, mebls 


208 Lipszyc D., Piotrkowska 56, 253 Unger W., Piotrkowska 79, 
meble meble 

209 Lewin L., Zakątna 18, meble |254 Ulrichs M., Piotrkowska N, 

210 Laufer R., Zakątna 28, meble bilardy, lustra 

211 Lubiński Sz., Zawadzka 23,|255 Urbajtel M., Piotrkowska 2, 
meble meble 

212 Laskowscy B-cia, Piotrkow- 256 Wajnberg J., Cegielniana 40, 
ska 101, kasa ogniotrwała kołdry 


257 Wudel P., Gdańska 68, meble 


213 Mikosz A., Cegielniana 8, ma 
258 Wałach Abram, Cegielniana 


szyna do szycia 


214 Magazanik L., Cegielnania 17 23, meble 
meble 259 Wiajnberger Sz., Narutowicza 
215 Melch'nkiewiez F., Kilińskie- 38, meble 


go 107, fortepian 260 Waji R., Kilińskiego 107, sza 
216 Meske C., Piotrkowska 108, fa 
wyroby skórzane 261 Warch'wker Sz., Piotrkowska 
217 Manda K., Piotrkowska 127, 83, pianino 
obuwie Witlicki J., 
218 Moszkowicz i Reichman, Piotr meble 
kowska 36, meble, 400 mtr. |263 Wajsztajn J., Piotrkowska 83 
towaru meble 
219 Mitler A., 264 Włodarski P., 
książki 118, meble 
220 Mardzewska H., Piotrkowska Wojdysławską L., 
56, meble ska 123, meble 
221 Mydlak K., Piotrkowska 56, Wajsmam A., Piotrkowska 56. 
szafa kasą ogniotrwała, meble 
222 Michalec J., Piotrkowska 60, 267 Weksler I., Piotrkowska 58, 
kredens kasą  ogniotrwała, maszyna 
£23 Magidow E., Zielona 17, me- do pisania 
ble 268 Wołkensztajn J., Zielona 26. 
224 Nusman M., Narutowicza 56, bilard 
meble Zand F., Piotrkowska A, me 
225 Niedzelską N., Piotrkowska ble f 
123, meble 270 Zarecki Z., Cegielniana 43, 
226 Nirensztajn J, Piotrkowska meble 
123, pianino, meble- 
237 . e 9, Dnia11kwietnia 1930 r. 
en mo (miedzy godz. 9-tą rano, 


262 Piotrkowska 83, 


Piotrkowska 46, Piotrkowska 


265 Piotrkow- 


228 Nowinski D., Zawadzka 15, 
meble a 4-tą po południu. 

229 Piotrkowski Ch., Cegielniana | SKŁADKA NA RZECZ FUNDU. 

2, meble SZU BEZROBOCIA 

230 Przytycka C., Piotrkowska 791971 Bar „Victoria“, Piotrkowake 
meble 63, kasa 

281 „Polhandel“, Piotrkowska 55, | 272 e F., Kilińskiego 
maszyna do pisania, meble 121, biurko ; 

282 Pfeffer H., Piotrkowska 111,273 Jeleń W., Sienkiewicza 52, 

80 palt m. biurko 

233 Rozmaryn Sz., Cegielniana 8274 Lipman K., Piramowicza 5 
meble kredens 

284 Rotberg M., Cegielniana 29, 275 Lourie- A., Poludniowa 11, 
meble pończochy 

235 Radoszycki M., Piotrkowska |276 Mikulicki G., Piotrkowska 89 
79, meble meble 


277 Ostaszynski M., Nawrot 72, 
maszyna do pończoch 
278 Opoczyński į Kornbrot, Polu- 
dniowa 11, kasa ogniotrwała 
279 Wojc'echowski W., Kilińskie. 
+ go 172, biurka l 


PODATEK OD SPADKÓW I DA. 


236 Rajbenbach M., Piotrkowska 
18, pianino 
237 Ryzenberg 
26, towar 
238 Szer H., Kilińskiego 41, me- 
ble 
239 Szütz E., Zielona 14, meble 
240 Szlagmam D., Piotrkowska 79 
pra ac ROWIZN. 
241 Szeps D., Piotrkowska 109, 280 Valdmanowa Ch., Pusta 9, 
pianino PODATEK OD ZBYTKU MIESZ. 
242 Szlamowicz M., Zawadzka 39, KANIOWEGO 
meble 281 Menge T Ann 33 
| 8 „ mebl 
243 Szlem A, Piotrkowska 6, to- |982 Prusak J., Piotrkowska 258 
dywan x 


S., Piotrkowska 


war 

244 Stow. Nauczywieli Żyd., Piotr 
kowska 16, maszyna do pisa- 
nia, biurko 

245 Szpicherg A., Piotrkowska 28 
kasa ogniotrwała, meble 

246 Smolarscy B-cia, maszyna do 
krajania. papieru 

247 Sokal i Silberfenig, Piotrkow 
ska 56, 4 szt. towaru 

248 Szmulewicz I., Piotrkowska 
62, jedwab, 11 apaszek 

249 Siatka M., Zakatna 86, piani- 


PODATEK ZA PRAWO JAZDY 
PO MIEŚCIE. 


283 Lipszyc A., Wólczańska 145, 
szafa 


SKŁADKA NA RZECZ GMINY 
ZYDOWSKIJE 
284 Gliksman J., Piotrkowska 143 
szafa 
PODATEK LOKALOWY 


285 Basig B., Karola 4, kredens 


no, meble 286 Ceder Lezer, Piotrkowska 147 
250 Szpiro i Abe, Piotrkowska 48 meble i 
towar ———— — 


2 i alrı | 
251 AE Sz. Piotrkowska 117. | (Dokończenie na str. następnej 


Nr 87 


Przymusowe Licytacje 


(Dokończenie) 


287 Candryk G., Piotrkowska 255 297 Szyfer M., Piotrkowska 187, 


meble 


maszyna do pisania, maszy- 
na do liczenia, biurka 
298 Skrobacz E., Wólczańska 11%, 
299 Tomczak K., Piotrkowska 225 
800 Ulinower M., Piotrkowska 167 
mydło, towary kolonjalne 
301 Wegner H., Kilińskiego 112, 
202 Wutke A., Piotrkowska 157, 
503 Ziegler W., N. Pabjanicka T 


804 Zeiler W., Wólczańska 222, 


kros 


288 Ceter J., Piotrkowska 229, 
meble 

289 Goldkorn D., Wólczańska 117 meble 
szafa 

£90 Hessen E., Kilińskiego 118, meble 
meble 

£91 Janik J., Wólczańska 112, me 
ble 

292 Krumhole M., Piotrkowska kasa ogniotrwiała 
145, szafa 

203 Keilich O., Piotrkowska 154, 100 mtr. towaru 
kredens 

294 Łyczkowskij W., Piotrkowski 
188, meble IE 

295 Różycki M., Piotrkowska 277, 
meble 1 

296 Rozenblat M. Piotrkowska 305 Weinberg L., Karola 8, 
211. meble deny 


KINO SPÓŁDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


Heute und folgende Tage: 
Der neueſte Schlager Europas!“ 


„Pariſer Girls“ 


Außergewöhnliches Liebesabenteuer einer franzö⸗ 
ſiſchen Ariſtakratin, die der Stern eines Ballett⸗ 


Enſembles wurde. — In Sufi Vernon 
+ 


der Hauptrolle die ſchöne 
D20 
Nächſtes Programm: 


„der Hochzeitsmarſch“ 


Ein herrliches Liebesdrama mit Jay Wray. 


Beg inn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen um 12 Uhr. 
Zur erften Vorführung ermäßigte Preiſe. 


Lodzer Muſtk⸗ u. Geſangvereln 


p Ą Minore = 


Heute, Sonnabend, den 29. März, 
ab 8 Uhr abends, im Vereinslokale, 
Andrzeja Nr. 17 


Preis = Preferente 


ML Die Mitglieder und Sympathiker 
werden hierzu Höf. eingeladen. Die Verwaltung 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Stadtberordneten 
der D. G. A. P. 


Lodz. Petrilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs- 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 his 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 4 


PPP 


F EOE AETI 50 
ZU GÜNSTIGEN BEDINGUNGEN ! 


Große Auswahl in Me⸗ 
tallbetiſtellen inländ. u. 
ausländ., Kinderwagen, 

amerik. Wringmaſchſnen, Polſter matratzen. fos 
wie hygien. Federmatratzen „Patent“ für Holzbett⸗ 
ſtellen nach Maß, bugien. Tapczans Marie „Rae 
tent“ zu haben am billigſten und zu günſtigen Be⸗ 


dingungen im 
Fabrikslager „OOBROPOL“ 
Lodz, Peirikauer 73, im Hofe. Tel. 158-61. 


"| RADIO 


Detektoren, Kopfhörer 
in größter Auswahl, zu 
zugänglichen Preifen. 


Radio-Llond 


___ Braefasb 8. 
Möbel 


Eßzimmer, Schlafzimmer, 


Herrenzimmer, ferner eing., 


Ottomanen, Schlafſofas 
und Klubſeſſel⸗Garnituren 
empfiehlt das 
Möbel⸗-u. Tapezier⸗Geſchäft 
Abamunt Kalinfti, Lodz 
Nawrot⸗Straße 37 Tel. 
Kilinſkiego 126 179-07 
Günſtige 
Zahlungsbedingungen! 


en Haus 


mit 16 Wohnungen zu ver⸗ 
kaufen, eventl. auch nur die 
Hälfte. Näheres: Staroe 
lewſka Nr. 20, beim Haus⸗ 
beſitzer. 


Näherinnen 


und Lehrmäüdchen, welche 
das Nähen erlernen wol⸗ 
len, können ſich melden 
Wulczanſka 161, bei Darſow 


Hebamme 


beſtempfohlen für | 
Mafiage. Einſpritzungen 
und Geburtshilfe, 


Gl. 56 
N. Kadinfta Siona 58 


Sprechſt. v.9 vrm. bis 8abds 


Dr. Heller 


Spezialarst für Haut: 
u. Geſchlechislrantheilen 


Nawrolſtr. 2 
Zel. 78:89, 


Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
dis 5 Uhr nachm. 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 


iſt 
D 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 29. Marz 1980. 


Miejski 


Kinematograf Oświatowy 
Wodny RynekK (róg Rokicińskiej) 
Od wtorku, dn. 25 do poniedziałku, dn. 31 marca 


Dla dorosłych początek seansów o godz. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16,45, 18.45 i 21 


Policmajster Tagiejew 


na tle powieści GABRJELI ZAPOLSKIEJ. 
W roli głównej: ZBYSZKO SAWAN. 


—— jl zma 


Dla młodzieży poergtek seansów o godz. 15 i 1) 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i | 


Serja 2-ga (zakończenie) 


Dalsze Dzieje Tarzana 


według powieści Edgara Rice Burrough 

1-70, 11-60, 1N—30 gi 
1-25. 11—20. IlI—10 gr 
Audycje radjofoniczne w poczek. kina eodz do g. 22 


Hei lan stalt Zewadshal 
der Społalirze für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausschließlich veneriſche. Blaſen⸗ u. Hautiranlbelten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Heitlabinett. Kos meliſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zion. 


Ceny miejsc dla dorosłych 
„ młodzieży 


gz. 
Ankündigung. 

Allen lieben Geſchwiſtern und Freunden der Jus 
denmiſſton wird hierdurch bekanntgegeben, daß am 
Sonntag, den 30. März, um 5 Uhr nachm., im 
neuen Miſſtonsſaal des Miſſionsvereines für entſchie⸗ 
denes Evangeliumszeugnis unter Israel „Bethel“ 
auf der Nawrotſtr. 36, gegenüber dem Johanniter⸗ 
verein, ein Lichtbildervortrag aus dem Leben der 
Juden und der Judenmiſſion ftattjinden wird. Den 
lieben Freunden, die uns ſo treu in unſerem Dienſte 
an Israel in dieſer Stadt mit Ihrem Jutereſſe zur 
Seite ſtehen, wollen wir durch dleſeu Vortrag einen 
neuen Anſporn zur weiteren ſo geſegneten Beihilfe 
geben, indem wir Ihnen durch die gut gewählten 
Bilder einen rechten Einblick in das Leben des Mole 
kes, dem wir dienen wollen, gewähren und ihre Not 
um den Retter und Heiland uns ſo recht nahe tritt. 
Der Vortrag iſt nur für Erwachſene und wir laden 
alle recht herzlich ein. Der Eintritt iſt frei. f 


J. A. des Miſſionsvereines „Bethel“ 
Mifionleiter Pred. L. Rojenbetg. 


OGLOSZENIE. 


Magistrat m. Łodzi poszukuje na po 
mieszczenie dla I Stałej Komisji Poborowej 


LOKALU PARTEROWEGO 


położonego w śródmieściu przy linji tram“ 
wajowej, składającego się z czterech dużych, 
jasnych i suchych ubikacyj, nadających się 
na gabinety lekarskie; do lokalu wymagane są 
dwa wejścia, 

Oferty należy składać w biurze Wydziału 
Gospodarczego przy ul. Narutowicza WM 65, 
pokój 9, do dnia 30 kwietnia 1930 r. 


MAGISTRAT m. ŁODZI. 


Dr.med.EduardReicher 


Spezialarzt fir Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie. 


© POŁUDNIOWA N28 m 


Empfängt von 8—10, 12—2 und 7—8.30 Uhr, 
b» Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 


Zahnärztliches Kabineti 


Gluwna 51 ZONDOWIIA Zel. 74-93 


Empfangsflunden ununterbrochen 
von 9 Ubr früh bis 8 Uhe abenes. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Sonnabend nachm. „Ver- 
brecher“, abends „Orpheus in der Unter- 
welt“; Sonntag 12 Uhr Kinder-Revue, 
nachm. „Dziwne wędrówki Salvermosera“ 

Kammerbühne: Heute Sonnabend Premiere 
„Jazzbandsänger“; Sonntag nachm. und 
abends „Jazzbandsänger“ 

Splendid: Tonfilm: Al Jolson als „Jazzband« 
sänger“ 

Beamten-Kino: „Pariser Girls“ 

Capitol: „Die Jungfrau von Kairo“ (Araberin) 

Casino: „Das größte Opfer der Frau“ 

Grand King „Gefangene Seelen“ 

Kino Oswiatowe „Polizeimeister Tagiejew, 
und „Tarzans weitere Abenteuer" 

Luna: „Wiistennśchte” ; 

Przedwio:nie: „Die wilde Orchidee“ 


Kirchlicher Anzeiger. 


Teinitatis Kirche. Sonntag, 9 30 Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt nebit hl Abendmahl — P. W imnagat; 
12 Ube Gostesdienit nebſt hl Agendmahl in polniſcher 
Sprache — $ Ludwig: 2.30 Uhr Kindergettesdien r; 
6 Uhr Gottesbienit — P. Schedlek. Crete 10 Uhr 
Baj fionsgottesbienit uebſt hl Abendmahl — P Wannagat; 
730 Uhr Luurgiſcher Vaſſionsgottesdienſt P. Schedler. 

A menhauskepelle, Narutowicza 6: Sonntag, 10 Uhr 
Gottes dienſt nebſt HI Abendmahl — P. Schedler. 

Jungfrauinhe m, Konſtantiner 40. Sonntag, 4.80 Uhr 
Familtenabend. Gafte willkommen. 

Jünglingsverein im Konfiimandenſaal. Sonntag, 
730 he Verſammlung der Jün linge — P Ludwig. 

Bethaus (Zubardz), Stier, kewſtiego 3. Sonntag, 
10 Uhr Leſegollesdienſt. Donnerstag, 7,30 Uhr Pajfions: 
andagt — P Schedler. 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 39. Donnerstag 7.30 Uhr, 
Paſſions andacht — G. Ludwig 

Die Amiswoche hat Heir P. Wannagat. 

Johannis Kirche (geöffnet täglich von 7 Ahr früh 
bis 12 Uhr miitags) onutog 9 Uhr Jugendgottes⸗ 
dient — P. Ludwig: 9 4d Üht Beichte, 10 Haupt 
gottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls — P Lipfti; 
12 Uhr Gonesdienft in polniſcher Sprache — B Kotula 
3 Uhr Kindergottesdienſt — P. Dietzich 4 Uhr Tauf 
goltesdienſt — P. Doberſtein 6 Uhr Gottesbienit — 
P. Dietrich. Freitag, 10 Uhr Paſſionsgottesdienſt 
mit hi. Abendmohl — P. Dietrich, 8 Uhr Paſſions gottes 
dienſt — P Doberſtein. | 

Stadtmi fionsiaat,. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauen: 
verein P £pjtt. Dienstag, 6 Uhr Frauenbund — 
P Doberhein; 8 Uhr Helfetſtunde — P Dietrich. Done 
netstag, 8 Ahr Männe r verband. Sonnabend, 8 Uhr 
Gebets gemeinſchaft — P. Diettich. 

St. Matthälkirche. Sonntag, 10 Hauptgottesdſenſt 
mit Feier des hl. Abendmebls — B Löffler 2.80 Uhr 
Kindergottesdienſt — 8. Löff er; 3.30 Taufen 6 Uhr 
Abendgottesdienſt — ©. Doberſtein 5 Uhr welbl Ju 
gendbund — P Löffler: 7 Uhr männl Jugendbdund — 
Sekretär Ackermann Montag, 6 Uhr Frauenbund — 
P. Löffler 7 Uhr Männer verband — P Löffler Frei ⸗ 
tag, Uhr Vaſſtonsgotlesdienſt mit Bl. Abendmahl — 

P. Löffler; 8 Agr Paſſtonsandacht — P. Löffler. 


CThrinlicge Semeinſchaft innerhalb der evang. 
luth. Landeskirche, Aleje Rwociuszti Nr 57 (jetz: p 
gang Wu c anfta 74). Sonntag, 845 Uhr Gebdeiſtunde; 


380 Uhr Blatter Mıffionstet im Männergefangverein; 


430 Ubr weibl. Jugendbund; 730 Evangeliſation für 
juna und alt. 

Prywaitnaftr (Matejki 7a) Sonntag, 3 Uhr Coan: 
gelila:ton für jung und alt N 

Ronitan'gnow, Große Ring 22, Sonatag, 3 Uhr 
Evangelifaston für jung umo alt 

Evanaelifie Brübsrgemeinde, Lodz, Jerom 
jttego 66 Soma, 10 Uhr Kudergottesdienſt 8 Uhr 
Ptediat, 8 Uhr „Ganz Ihm“ — Pfr. Preiswert, 


Konſtagtynow, Dluga 14. Mnntag, 7.30 Uhr Predigt 
— Pfr. Preiswert. 

Pabianice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kindergot⸗ 
tes die it, 7.30 Uhr Schluß der Gebets woche — Wfarzer 
Preiswert. 


Mijjionshaus „Pniel“, Wulczanſta 124 /Baller Juden · 
mtjfiea,. Sonntag, ò Uhr evang Predigtgouesdienſt in 
deutſcher Sprache — Miſſionat Wolf. 


— — 


Rilfionshaus „Bethel“, Nawrot Straße 36, im 
Hof lints. 1 Stock. Sonntag, d ihe Lichtbudervortrag 
nut für Etwachſene — tred L. Roſenderng Montag: 
730 Uhr Jungmädchenkreis „Tabea“. D enstag, 8 Unr 
Bibelitunde in deutſcher Sprache Mittwoch, 7.30 Uhr 
Flauenſtunde für wahrhenſuchende Istaelitinnen. Done 
nerstag, 8 Uhe Bibelſtunde. Sonnabend, 6 Uhr Vortrag 
füt Is taeliten. 


— 


Bapliſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 


4 Uhr Piedigtgottesdienſt — Pied O. Lenz. 
„ Rzgowſka 43, Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes⸗ 
dienſt — Pred. A. Wenste. A 
Alczandiowita 61. Sonntag, 10 Uhr Predigtgottes⸗ 
dient — Bred. J Feſter; 4 Uhr Muſikaliſcher Feſigottes⸗ 
dienſt — Prev, Feſter. - 


Evang luth. Zeeiliehe. St Pauli Gemeinde, 
*Boblesna 8 Sonntag, 10 Uhr Gsitesbienit — . Mas 
liszewiti, 280 Uhr Kindergonesdienſt? 7 Uhr Jugend: 
unterweifung — P. Bodamer Freitag, 7.45 Uhr Paſ⸗ 
ſionsgottes dienſt — P Maliszewſti f 

St. Petri Gemeinde, Nomwo-Senatorjfa 26. Gonn: 
tag. 10.36 Uhr Gottesbienit — P. Lerle, 2 Uhr Kinder 

oltesdienn 7 Uhr Jugendunterweiſung — P Berle. 

tettag, 7.30 Uhr Balfionsgottespienit — P. Kerle. 

Zubatdz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
P. Maliszewikt. 

Konitanıynaow, Dluga 6. Dienstag, 7 Uhr Gottes: 
bienjt — P. Letle. "R 


Kapelle der ev. „luth. Diakoniſſen⸗Anſtalt, 
Bulnvcna 42. Sonntag, iu Uhr Gottesdienft. Fleitag, 
8 Uhr Paſſionsgoites dienſt 

Bei aus, Radogoszcz. Sonntag, 10 Uhr Gottes 
dient mit hl Abendmahl — V Falzmann 

Gemeindesaal, Zaieılla 162. 
Kindergottesdienſt, 4 Ugr Evangelifation. 

Ruda: Pablanfeka. Sonntag, 10 Uhr Hauptaottes' 
bienit mit hl. Abendmahl in Ruda — «W Zander, 
1039 Unt Huptgottesdienn in Roticie Pre, G Jäkel, 
3 Uhr Kindergottesdienſt in Rida uno Rol cie. 


Curikliche Semelnſch et. Run! Pabian cia Bet 
fax: Rsu Rəttew Sonntag, 9 Uhr Gebeis ver ammlung; 
10.30 Uhr Haupigottesdienſt. 


Sonntag, 2 Uhr 


aii- 
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